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Im flandrischen Vlutsumpf.
Als die Engländer am Endender Flandernfchlacht

1917 mit einer letzten äußersten Anstrengung Pas- 
schendaele nehmen konnten, hatten sie den östlichen 
Rand des welligen Höhengeländes erreicht, durch 
das st« sich blutige Monate hindurch vorgearbeitet 
hatten. Schon blickten fie von der hochgelegenen 
Ortskirch«, die heute nunmehr ein rötlicher Trüm­
merhaufen ist, in die Ebene hinunter, sahen vor sich 
die Türme und Giebel von Roulers. Nur ein ein­
ziger Höhenzug bei Morslede war noch in deutscher 
Hand. England hofft«, das Aufmarschgelände für
1918 gewonnen zu haben, das den letzten siegreichen 
Stoß bringen, die Ppernfront aufrollen, die 
ll-Boot-Basts den Deutschen entreißen und Belgien 
befreien sollte.

Monatelang hat das gesamte englische Heer sich 
durch den flandrischen Blutsumpf vorwärts gequält. 
Run haben die Briten in.wenigen Stunden den 
blutgetränkten Boden mit den historisch gewordenen 
Name« von Passchendaele, Poelkapelle» Zonnebeke 
und Langemarck wieder aufgeben müssen. Am Nach­
mittag des 1b. April bemerkten die deutschen Vor­
posten in ihren Schlammtrtchtern die Vorbereitun­
gen des englischen Abzuges. Sofort drängte die 
gang, Linie automatisch und instinktiv nach. Aus 
Latten-Rosten, die über eingerammte Pfähle gelegt 
wurden, folgten fie dem Feinde durch die Schlamm- 
ltnt« und benutzten die breiten von den Engländern 
angelegten Bohlenstraßen zum Nachziehen der deut­
schen Batterien. Nirgends hatte der Engländer 
Zeit gehabt, da« zu zerstören, was. in langwierigster, 
mühseligster Arbeit tm deutschen Feuer seinerzeit 
^schaffen worden war. Alle diese Einrichtungen 
bnmnmr jetzt dem deutschen Vormarsch durch das 
Sumpfgebiet zugute. Jetzt liegen die Engländer 
zusammen mit den Belgiern, die sie mangels eigener 
Kräfte zur K-ilf« rufen mußten, hinter dem Steen- 
bach. Sein westliches Ufer ist zur hartnäckigsten 
Verteidigung eingerichtet. Um jeden Preis vollen 
die Brite« den Brückenkopf von Ppern halten. Von 
dem Besitz dieser traurigen Stadttrümmer hängt 
der letzt« Rest englischen Prestige« ab. Die Eng- 
Linder, die hier in deutsche Hand fielen, find in 
anderer Gemütsverfassung wie jene Gefangenen von 
St. Quentt», Bapaume und Amtens. M it dem 
Verlust des hetßumkämpften Geländes, in dem sie 
die Blüte des englischen Heeres geopfert sahen, ist 
der Glaub« an den englischen Sieg verloren. Was 
gefangen au« dem Ppernbogen zurückkommt, läßt 
Uef den Kopf hängen. Hier hilft kein Befehl, keine 
»och fo überzeugend« Darstellung des Vorgesetzten, 
man fei freiwillig zurückgegangen. Jeder einzelne 
Mann fühlt, was es bedeutet, den blutigen Gewinn 
der Flandernschlachten wieder verloren zu haben. 
Hundertfach schlimmer als Sallkpoli ist die Preis­
gab, des Ppernbogens» wo vor allem die Australier 
ihr best« Blut lasten mußten. Denn hier liegen 
»*b«n den Massengräbern der Australier, Neusee- 
Dnder, Kanadier, Iren  und Schotten die Rtefen- 
Krchhüf, der besten Manne« England».

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. D-B. meldet amtlich:
Berlin, 28. April, abends. 

80« des Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtlich« französische Heeresbericht vom 
Elpril abend« lautet: Im  Laufe des Tages nichts 
berichten außer ziemlich großer Artillerie« 

Atgkett in der Gegend von Montdidier und Noyon. 
sHA Lustkampf sind am 20. und 21. April 4 deutsche

Laufe der Luftkäm'pfe schwer beschädigt in 
..-. Linien niedergegangen. Zur selben Zeit haben

in N ^ iag e r und auf feindliche Flieger-Anlagen 
Gegend von St. Quentin, Jussy, Roye, 

»m, Euiscard und Asfeld abgeworfen.

D er W eltkrieg .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n .  23. April. (W.-T.-V.).
GratzesHauytqrrartler,  23. April.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Aus den Schlachtfeldern an -er Lys und an der Somme blieb die Gefechts- 

tätigkeit auf örtliche Kampfhandlungen beschränkt. Nordöstlich von Bailleul er­
stürmten mir die Höhe von Meugslhoek «nd nahmen hier Franzofen gefangen. 
Westlich von Bailleul miesen wir englische Angriffe ab. Starke Vorstöße den 
Feindes nordwestlich von Dethuns wurden in unseren Borpostenlinien znm Scheiter« 
gebracht. Borfel-kämpfe an vielen Stellen der übrigen Front brachten Gefangene 
ein. ,

Rittmeister Freiherr von Richthofen ist von der Verfolgung eines*Gegners 
über dem Schlachtfeld an der Somme nicht zurückgekehrt. Nach englischem Bericht 
ist er gefallen.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Finnland.

Die unter dem Befehl des Generals Grafen von der Goltz stehenden Truppen 
haben die Eisenbahnknotenpunkte Myvinge «nd Rnchimanky genommen und nördlich 
von Lanti die Verbindung mit der finnischen Armee hergestellt.

Ukraine.
I n  der Krim haben Truppen des Generals Kosch Skmferopol erreicht.

Der Erste General-Suarttermelster: L u d e n d o r f s .

Zwei Brände sind auf den Bahnhöfen von Chaulnes 
und Asfeld ausgebrochen. Das Munltionsdepot 
östlich Euiscard wurde in die Lust gesprengt.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 22. April 

abends lautet: Feindliche Nngriffsversuche wurden 
heute früh südlich der Somme in der Nachbarschaft 
von Hamel und südlich des La Bassöe-Kanals gegen­
über von Canbrin zurückgeschlagen. Nordwestlich 
von Festubert gelang es dem Feinde unter dem 
Schutze einer heftigen Beschießung einen vorge­
schobenen Posten zu nehmen, der schon mehrere male 
während der letzten Kämpfe den Besitzer gewechselt 
hat. Als Ergebnis einer anderen kleineren Unter- 
nhmung, die von uns im Abschnitt von Robecq 
ausgeführt wurde, schoben wir unsere Links'nm ein 
Geringes vor und brachten 68 Gefangene ein. Ab­
teilungen feindlicher Infanterie, die sich in dieser 
Gegend sammelten, wurden von unserer Artillerie 
gefaßt.

Die schweren französischen Opfer an Blut
und Gefangenen.

Im  Bewegungskrieg kann lediglich der Sieger 
die Verluste des geschlagenen Feindes einwandfrei 
feststellen. Folgende Angaben beweisen, in welch 
hohem Maße die Franzosen schon in den ersten 
14 Tagen der großen West-Offensive sich infolge der 
englischen Niederlage opfern mußten. Von der 
französischen 151. Division wurden 5 Offiziere, 211 
Mann, von der französischen 161. Division wurden 
46 Offiziere, 2055 Mann gefangen. Die Regimen­
ter dieser Divisionen hatten durchschnittlich 500 
Mann blutige Verluste. Allein die 61. Division 
verlor 100 Mann pro Regiment durch Gasbeschuß. 
Von der 125. Division wurden am 23. und 24. März 
1900 unverwundete Gefangene eingebracht. Diese 
Division war am 23. März mitten in zurückflutende 
Engländer eingesetzt. Sie hatte keine Karten und 
Orientierungen erhalten und erlitt durch kopfloses 
Schießen der englischen Artillerie auf die fran­
zösischen Linien schwerste Verluste. Die 125. Division 
gilt als aufgerieben. Von der 22. Division wurde 
das geschlossene 3. Bataillon des Jnfanterie-Regts. 
62 bei Billancourt am 26. März gefangen. Das 
Infanterie-Regiment 19 derselben. Division hatte 
außerordentlich schwere Verluste. Das Infanterie- 
Regiment 118 verlor bis zu 50 Prozent seines Be­
standes. Von der 12. Infanterie-Division wurde 
das Infanterie-Regiment 350 bei Maresmontiers 
teils durch Artillerie, teils durch flankierendes Ma- 
schinengewehrfeuer zusammengeschossen. Verschiedene 
Kompagnien wurden gänzlich aufgerieben. Andere 
Kompagnien hatten nach dem Kampf von 180 Mann 
Gefechtsstärke beim Einsatz nur noch 60 Mann. Die 
35. Division erlitt bet Noyon zum großen Teil durch 
zu kurzes Schießen der ungeschickten englischen Ar­
tillerie schwerste Verluste, so vor allem das Infan­
terie-Regiment 144 und das Infanterie-Regiment 
57. Bei der 45. Infanterie-Division wurden schon 
nach zwei Tagen Frvnteinsatz nordwestlich Mont- 
didier über 30 Prozent Verluste festgestellt. Von der 
56. Infanterie-Division sind die Jäger-Bataillone 65 
und 69 am 29. März bei einem französischen Gegen­
angriff völlig aufgerieben. Das Jäger-Bataillon 49 
und das Infanterie-Regiment 106 nahmen an 
diesem Tage am Angriff nicht teil. Beide Truppen­
teile meuterten angesichts der unsinnigen und ver­

geblichen Blutopser, die bereits von ihrer Division 
verlangt waren. Die Aufzählung der festgestellten 
außerordentlich hohen französischen Verluste wird 
fortgesetzt.

8449 Quadratkilometer Geländeverlust.
I n  den ersten 18 Tagen der großen Schlacht in 

Frankreich verloren die Engländer 8440 Quadrat­
kilometer französischen, Bodens. I n  der zweiten 
Phase der Kämpfe büßte der Feind an der Lys 
in 9 Tagen 473 Quadratkilometer belgischen und 
französischen Bodens ein. Insgesamt überließ also 
die Entente den Deutschen im ersten Monat der 
Offensive ein Gebiet von 3913 Quadratkilometer 
Fläche. Damit sind weite blühende französisch« 
Landstriche, die bisher vom Krieg verschont waren, 
seinen Leiden und Schrecken preisgegeben. Die 
ideellen und materiellen Werte, die Frankreich in­
folge der englischen Niederlagen verloren gehen, 
lassen sich nicht annähernd in Zahlen umsetzen.

Neue VerSandstruppen.
Der „Secolo" meldet von der Westfront: Seit 

dem 15. März sind 29 neue englische und amerika­
nisch« Divisionen an der Westfront eingetroffen. 
— Die „Neue Zürcher Ztg." meldet, daß nach 
neuesten Berieten einige Abteilungen französischer 
und englischer Truppe« wieder auf der Afiago-Hoch- 
fläche aufgetreten seien; auch sollen sich neuerdings 
englische Truppen an den westlichen Gebirgs- 
abschnitten der italienischen Front befinden.

Der amerikanische Kriegsminister erklärte, daß 
man einen neuen Stoß gegen die verbündeten Linien 
im Westen noch stärker als früher erwarte. Weiter 
erwähnte der Kriegsminister, daß jetzt eine starke 
Streitmacht ausgebildet und ebenso italienische 
Truppen an der Westfront eingetroffen seien.

Englisch« Beklemmungen.
Aus London eintreffende Berichte lassen er­

kennen, daß die englischen Militärkritiker der Ent­
wickelung der Kriegslage mit Beunruhigung ent­
gegensehen. I n  der Zusammenziehung der starken 
deutschen Truppenmassen will die englische Presse 
ein bedeutsames Anzeichen dafür sehen, daß Hinden- 
burg den Vorstoß in Richtung auf Amiens zu gege­
bener Zeit mit frischen Kräften wieder aufnehmen 
werde. Dem Generalissimus Fach wird der R at 
gegeben, seine Aufmerksamkeit nicht zu sehr auf den 
Ppern-Äbschnttt und das Kohlenbecken von Bethun« 
zu richten, sondern dafür zu sorgen, daß möglichen 
Überraschungen der deutschen Heeresleitung durch 
entsprechende Gegenmaßnahmen vorgebeugt werde.

Der Unglücksgeueral.
Aus jetzt eingetroffen«» englischen Zeitungen ist 

zu ersetzen, daß am 10. AprU der Abgeordnete 
Dillon im Unterhause die Regierung wegen der 
Vorgänge an der Westfront interpellierte. Er griff 
mit besonderer Heftigkeit den General Gough an, 
der nach dem Durchbruch bei S t. Quentin seines 
Kommandos über die 5. englische Armee enthoben 
wurde und vor eine Untersuchungskommission gestellt 
worden ist. Dillon sagt, während in Frankreich neue 
Männer, die sich verdient gemacht haben, empor­
steigen, behält in England immer nur die alte 
Clique die Macht in Händen. Zeder Soldat in der 
5. Armee wußt«, daß dort der Durchbruch versucht

werden würde. Hier hat General Gough znm 
dritten male versagt. Das erstemal am 16. und 
17. August v. Js ., wo mehrere irische Regimenter 
schwer gelitten haben. Damals hatte Dillon dem 
Kriegsminister geschrieben, und man versprach ge­
naue Untersuchung. Der General wurde vorüber­
gehend seines Postens enthoben. Später tauchte er 
bei Cambrai wieder auf, und was die Folge war,
ist allgemein bekannt. Zum dritten male würde er 
Kommandeur der 5. Armee. Kann man sich wun­
dern, daß die Deutschen so klug waren, gerade an

'
dieser Stelle anzugreifen.

Die Einberufung der englischen Geistlichen.
Der Bischof von London erklärte in einer An­

sprache. daß die' f '  "  ---------
verhindern werde,
Geistlichen im dien. 
den. I n  einem Gespräche teilte er noch mit, in jeder 
Gemeinde solle nur ein Geistlicher bleiben.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 23. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz«!

Keine besonderen Ereigniss«.
Der Ehef des E?neralstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

22. April lautet: Längs der ganzen Front die 
üblichen Artillertegefechte.

»

Die Kämpfe im Osten.
Vor dem Frieden in Finnland.

Aus Wasa wird gemeldet» daß ein« Verständi­
gung zwischen der Senatsregierung und den Revo­
lutionären von diesen auf folgender Grundlage an­
gestrebt wird: Der im vorigen Jahre unter dem 
Vorsitz von Seyn zusammengetretene Senat über­
nimmt die Regierung auf drei Jahr« und leistet 
für die konstitutionellen Rechte der neuen Republik 
ausreichende Gewähr. Seyn wird gleichzeitig zum 
Präsidenten der neuen Republik gewählt und mit 
der Durchführung aller notwendigen sozialen und 
wirtschaftlichen Reformen betraut. Die regulär« 
aktive Armee wird abgeschafft, die Grenzen werden 

m starken
M e is t . ' 
Senatsregierum 

diesem Vorschlag liegen noch keine zuverlässigen

enzen w«
von einer 3000 Mann starken Miliz geschützt, all« 
Befestigungsanlagen werden geschleift, 

über die Stellung der Senatsregierui S«

Meldungen vor» allem Anschein nach ist aber mit 
einer vollständigen Beendigung des Bürgerkrieges 
in Finnland schon in Kürze zu rechnen.

» » " 
vom valkan-rttlegssch^ipiatz.

Bulgarischer Heeresbericht. l
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

21. April: Mazedonische Front: Westlich vom 
Prespa-Se« und an einigen Stellen im Eernaboge-n 
kurz« gegen eitig« Feuerüberfälle. Im  Moglena- 
lebtet verstartt« sich das beiderseitige Artillerie-

Infanterie-Abteilungen von ZuALrke versuchten 
südlich von Gewghelt an unsere Posten heran 
zukommen, wurden aber blutig abgeschlagen. Süd 
westlich von Doiran hielt beiderseits verstärkt« 
<5«uertsitigkeit an. Im  Strum atal Erkundung»

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

vomDer amtlich« türkische Heeresbericht 
22. April lautet: Palüsttnafront: Don der
bis zum Jordan nur geringe Gefechtstätigkeit.___
das östliche Jordan-Ufer vorstoßende englische 
Panzerkraftwagen wurden durch unser Artillerie- 
euer »«trieben. Eine gegen M aan und die Hed» 
chasbahn gerichtete Unternehmung von Rebellen 
cheiterte an dem tapferen Widerstand unserer Be- 
ätzunastruvven. Unsere herbeigeeilten Unter- 

>en die feindlichen Banden in die 
ten ihnen erhebliche Verluste Lei. -  

Unter steten Kämpfen nähern
Fluch
Kauk,asusfront:



Die Uömpfe zur See.
Ver»«rage»d« U-Dout-ArdM,

W. T -B . meldet «nnlltch:
Eines nnserer Unterseeboot«, Kommandant Ka» 

E än leu tnan t K a l b e ,  hat in den vergangene» 
-löschen im Sperrgebiet um die Azoren und bei den 
Kanarische» Insel» 11 Dampfer, 4 Segler und zwei 
Fischdampfer mit insgesamt

S0 682 Vrutto-Negistertomren 
verseickt. Hierunter befanden sich der portugiesische 
Dampfer „Neptuns" von 800 Br.-Reg.-To., die 
italienischen Dampfer „Gaetano Costanzo" von 
1027 Br.-Reg.-To. und „Luigi" von 3519 Br.-Reg.- 
To., sowie der englische Dampfer „Ellaston" von 
3192 Br.-Reg.-To. Letzte beiden waren bewaffnet 
und »nutzten im Artilleriekampf niedergekämpft 
werden. Das 7,5 Zentimeter-Geschütz des englischen 
Dampfers wurde erbeutet, der Kapitän gefangen 
genommen. Unter den Segelschiffen befanden sich 
die amerikanischen Schoner „Ju lia  Frances" 
(183 Br.-Reg.-To.), „A. E. AHyland" (130 Br.- 
Reg.-To.) und der englisch« Schoner „Elise Birdt" 
von 135 Br.-Reg.-To.

Die für unsere Feind« bestimmen Ladungen der 
Schiffe waren zumteil unmittelbar für den militä­
rischen Gebrauch bestimmt. Sie bestanden u. a. aus 
3500 Tonnen Erz, 6900 Tonnen Salz, 860 Tonnen 
Kork, 800 Tonnen Palmöl, 250 Tonnen Palm ­
kernen, 4000 Tonnen Kohle und 4000 Tonnen Stück­
gut, hierunter vor allem Lebensmittel, Stacheldraht, 
Leder usw.

Für die deutsche Kriegswirtschaft wurden zwölf 
lederne Treibriemen von je 100 Meter Läng« in die 
Heimat zurückgebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Seetreffen vor der deutsche« Bucht.
W. T^B. meldet ferner:
Ein« unserer Patrouillen stieß am 20. April 

Nachmittags im Grenzgebiet der deutschen Bucht 
Nördlich Terschelling auf leichte feindlich« Streit- 
kräfte, die sich nach kurzem Feuergefecht mit höchster 
Fahrt zurückzogen. Der Feind hatte mehrere Treffer 
erhalten; unser« Seestreitkräfte haben kein« Be­
schädigungen und keinen Verlust.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

. Die englisch« Darstellung.

»g, die sich hinter die Minenfelder
f äußerste Entfernung wurden 

"  It, v '
zurückzöge , -
einige Schüsse gewechselt, und es wurde beobachtet,
daß ein feindlicher Zerstörer getroffen wurde. Alle 
unsere Fahrzeuge find zurückgekehrt. Wir hatten 
drin« Verluste.

Nottz: Wir verweisen auf die amtliche deutsche 
Meldung.

Gestrandeter norwegischer Dampfer.
„Maasbode" meldet: Der norwegisch« Dampfer 

„Hormod" (2995 Brutto-Registertonnen) ist gestran­
det und wrack.

Wiederherstellung der SchiffahrtsverVindung 
zwischen Rutzland und Bulgarien.

Am Sofia wird gemeldet: Der bulgarische 
Dampfer „Äulgaria" ist vorgestern aus Odessa in 
Warna eingetroffen. Der Dampfer „Warna" wird 
in den allernächsten Tagen erwartet. Die Echiff- 
fahrtsverbindungen Mischen Rutzland und Bul­
garien find somit wieder vollständig hergestellt.

Irlands widerstand.
»Am SUyrde eines stttchtbapen ALgrrmdes * 
G a r d  i r r e r  widmet den üblichen Connabend- 

ürtikel der „ D a i l y  N e w s "  vom 18. 4. der 
I r i s c h e n  W e h r p f l i c h t ,  die keine militärische 
Maßnahme, sondern ein politischer Kniff sei. 
Lloyd George habe gar nicht die Annahme der 
Wehrpflichtnovelle gewollt, sondern den F a l l  
s e i n e s  M i n i s t e r i u m s  aufgrund des selbst- 
gewählten Konflift» mit dem Parlamente, damit 
die ernste Lage, die feine unheilvolle Politik an 
der Westfront herbeigeführt, verdunkelt werde 
nnd er das unerfreuliche Geschäft des Regierens 
Änderen überlassen könne. Obwohl die Gesetz­
vorlage eingebracht wurde, als ob sie mit der 
militärischen Lage im Zusammenhang stünde, und' 
durch das Unterhaus gepeitscht wurde, als ob der 
Ausgang der Schlacht davon abhinge, habe sie mit 
dem Krieg nichts zu turn. Sie sei eine K r i e g s ­
e r k l ä r u n g  a n  I r l a n d ,  die der britischen 
Armee keinen einzigen weiteren Iren  für die 
gegenwärtige oder selbst für eine künftige Schlacht 
zuführen würde. V i e l l e i c h t  w e r d e  m a n  
I r l a n d  s c h l a g e n ,  a b e r  w a s  h e l f e  d a s ,  
w e n n  m a n  v o n  d e n  D e u t s c h e n  g e s c h l a ,  
g e n  w ü r d e ?  Die berechnete Ironie, die irische 
Wehrpflicht in dieser unbeugsamen Weise zu 
genau dem Zeitpunkte M fordern, zu dem die 
irische Konvention nach langer Arbeit eine Ver­
ständigung erzielt hatte, müsse, wie Gwymr im 
Unterhause gesagt habe, auch ein weniger arg­
wöhnisches Volk als das irische glauben machen, 
daß die Regierung absichtlich jede Verständigung 
für immer unmöglich machen wolle. Gardiner 
schließt: Sollen die Hoffnungen der Demokratie 
in diesem krönenden Akte von Leichtherzigkeit und 
Derräterei untergehen? W ir wollen uns nicht 
täuschen. W ir  s t e h e n  a m R a n d e  e i n e s  
f u r c h t b a r e n  A b g r u n d e s .  Wir brauchen 
alle unsere Kraft und Einsicht, um die Prüfung, 
welche die Nation durchmacht, zu überleben. Wenn 
unsere Moral nicht versagen soll, müssen wir das

v eetraUL» wkdechersl^e«. «ntz ^  qjchrM 
das» ist. e i n «  N e g i e r « « «  e r - a l t s » ,  
d i e  V e r t r a u e «  e t n f l Lt z t .

S« IrLotz» Petz v b k
Ein« Poli-eistatio« am Bahnhof Vortattea 

wurde von den Sinnseinern angegriffen, die den 
anwesenden Schutzleute« die Waffen abnehmen 
wollten. Andere Schutzleute kamen hinzu und
.feuerten auf die Einn^etuer^^Mn'ptnger- Mann' 
wurde getötet und ein zweiter tödlich verwundet.

„Daily Chronicle" erfährt aus Cork: Die M i 
l i t ä r b e  H o r d e n  Übernahmen die hauptsäch­
lichsten Eisenbahnen, Postämter Und Fernsprech- 
stellen in Irland .

Reuter meldet aus D u b l i n :  Die Polizei 
entfernte alle W a f f e n  u n d  M u n i t i o n  aus 
den Büchsenmacherläden. Wie gemeldet wird, ist 
eine ähnliche Maßregel in  g a n z  I r l a n d  durch­
geführt worden.

„Allgemeen Handelsblad" meldet aus L o n ­
d o n :  Man schätzt die Zahl der Personen in I r ­
land, die sich durch das von den Bischöfen und 
politischen Führern vorgeschlagene Gelöbnis zum 
Widerstand gegen die Dienstpflicht verpflichtet 
haben, schon jetzt auf etwa 3 Millionen.

Der Bürgermeister von Dublin wird nach 
Washington gesandt, um W i l s o n s  I n t e r ­
v e n t i o n  gegen die irische Wehrpflicht an­
zurufen.

Sofortige Durchführung des Ddenftpstichtgesetzes.
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet 

aus London: Der König erließ eine Proklamation, 
wonach die Bestimmungen des neuen M ilitär- 
gesetzes über die Aufhebung der Dienstbefreiung 
gewisser Berufsklassen der Arbeiter unter 83 
Jahren sofort durchgeführt werden.

Graff SerSnytz
Graf Bela Serönyi ist, wie gemeldet, von 

Kaiser Karl mit der Neubildung des ungarischen 
Kabinetts betraut worden. Er ist im Jahre 1866 
geboren und hat sich als Politiker einen geachteten 
Namen gemacht. Im  Wiener Therefianum erhielt 
er eine überaus sorgfältige Erziehung und stu­
dierte sodann die Rechts- und Staatswissen- 
schasten teils in Ungarn, teils im Auslande. Seit 
1891 ist er Mitglied des Magnatenhauses, in dem 
er viele aufsehenerregende, formell und inhaltlich 
vorzügliche Reden gehalten hat. Zuletzt war er 
Ackerbauminister.

Danzttz 22. April. ( In  der Bekämpfung der 
Möbelnot) ist heute hier An weiterer Schritt vor­
wärts getan worden. Es wurde ein Verein Dan- 
M er Heimatdank gegründet mit der Aufgabe, als 
Vermittler zwischen Magistrat und heimkehrenden 
Kriegern der minderbemittelten Bevölkerung auf­
zutreten, wenn die letzteren vom Magistrat Möbel 
und Wohnungseinrichtungen aus Abzahlung kaufen 
wollen. Das Risiko und die geschäftlichen Obliegen­
heiten soll der Verein übernehmen, dessen M it­
glieder durch Zahlung eines einmaligen Beitrages 
von 1060 Mark und mehr bereits ein Kapital von 
über 50 000 Mark zusammengebracht haben. Die 
Stadt ist mit der gleichen Summe beteiliat und hat 
zur Beschaffung alter und neuer Einheitsmöbel 
500 000 Mark bewilligt. Man will in der Haupt­
sache Küchen- und Schlafzimmer-Einrichtungen be­
schaffen, die man hofft für 1000 Mark abgeben zu 
können. Zum Vorsitzer des Vereins wurde Stadt- 
rat Dr. Grünspan ernannt, ferner ein Beirat von 
9 Personen gewählt.

Danzig, 23. April. (Verschiedenes.) Der in der 
vorigen Woche in Danzig versammelte national- 
liberale Verband für Westpreußen hatte an den 
Generalfeldmarschall von Hindenburg telegraphisch 
die dringende Bitte gerichtet, bei der bevorstehenden 
Regelung der deutschen Grenzen für erne aus­
reichende strategische Sicherung der deutschen Ost­
mark Sorge zu tragen, um deutscher Arbeit in den 
Oftprovinzen eine gedeihliche Entwickelung für alle 
Zukunft zu gewährleisten. Hierauf ist folgende 
Drahtantwort eingegangen: „Den national-
liberalen Verband für Westpreußen bitte ich ver­
sichert zu sein, daß ich nichts unterlassen werde, eine 
ausreichende strategische Sicherung unserer Ostmark 
zu erwirken. Hindenburg." — Die Verkaufs- 
vereinigung für edle Reit- und Wagenpferde westpr. 
Interessenten und Züchter, der die Sporthalle in- 
Danzig gehört, wird am 6. Mai in Danzig ihre 
Generalversammlung abhalten. Vorsitzer des Auf- 
fichtsrats ist Landeshauptmann Freiherr SenffL 
von Pilsach. — Zwei schwere Unglücksfälle haben 
sich gestern Nachmittag in der Großen Allee ereignet. 
An der Haltestelle Halbe Allee versuchte die 
1,7jährige Kontoristin Elisabeth Weiß auf einen 
schon in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen auf­
zuspringen. Dabei glitt das Mädchen vom Tritt­
brett ab und stürzte zwischen den Motor- und An- 
hänsewagen; letzterer gina teilweise über die Ver­
unglückte hinweg und brachte ihr schwere Verletzun­
gen bei, die ihren Tod in kurzer Zeit herbeiführten. 
— Gegen Abend ereignete sich am Olivaer Tor ein 
zweiter Unfall. Die 4jahriöe Tochter des Arbeiters 
Horn versuchte über die Schienen zu laufen, als ein 
Wagen herannahte. Dem Kinde wurden beide 
Beide abgefahren. Es ist in der Nacht seinen Ver­
letzungen erlegeit.

Braunsberg, 23. April. (Auf ein 150jähriges 
Bestehen) kann die Neustadtische Apotheke am 
26 April zurückblicken. Dem Ratsherrn und Apo­
theker Joh. Friedrich Liedtke wurde an diesem Tage 
im Jahre 1768 durch den Bischof Ignatius die Er­
laubnis erteilt, in der Neustadt Braunsberg die 
Apothekerkunst auszuüben. Das Privileg, in latei­
nischer Sprache abgefaßt, wurde aus Schloß Heils­
berg erlassen.

Lyck, 22. April. (Gin Alter von 102 Jahren) 
hat hier die Ärbeiterwitwe Katharina Goszinigk 
erreicht.

6 Streliw. 28. April. (Brände.) I n  Chelmce 
Col ist der Strohschober des Grundbesitzers Kaliski, 
umfassend 100 Zentner Stroh, niedergebrannt. Es 
wird fcchrkässiae Brandstiftung vermutet. — I n  
Kruschrvitz Dorf brach im Wohnhaus« des Arbeiters 
Nowicki Feuer aus, welches die ganze Wohnungs­
einrichtung der Witwe Kanarek zerstörte.

Posen, 28. April. (Das Eiserne Kreuz 2. Klasse 
am weiß-schwarzen Bande) ist dem General- 
superintendenten v. Blau verliehen worden.

Filehne, 23. April. (Am Pädagogium Ostraul 
fand am 22. und 28. März unter Vorsitz des Herrn 
Geheimrats Gerstenberg die Entlassungsprufung 
statt. 14 Schüler bestanden die Prüfung und er­
warben sich damit die wissenschaftliche Berechtigung 
zum einjährig-freiwilligen Dienst.

provinzialnachrichten.
l Culmsee, 23. April. (Seinem Leben durch Er­

hangen ein Ende gemacht) hat der Besitzer Flath 
aus H e r m a n n s o o r f .  Ein schweres Nerven­
leiden soll ihn in den Tod getrieben haben.

Gollub, 21. April. (Ein großes Schadenfeuer) 
wütete gestern frÄH in Mühle L i s s e w o  bei dem 
Mühlenbesitzer H. Lewin. I n  seiner Mahlmühle 
entstand um 4 Uhr morgens Feuer, das die ganze 
innere Einrichtung der Mühle (Maschinen usw.) 
vernichtete. Nur die Umfassungsmauern find stehen 
geblieben. Viel Getreide (Roggen, Weizen und 
Gerste) ist mitverbrannt. L. hatte ausschließlich für 
die Heeresverwaltung zu mahlen. Den Spritzen 
aus Gollub und Lissau gelang es, das Wobngebäude 
zu retten. L. erleidet durch den Brand bedeutenden 
Schaden. Vor zwei Jahren wurde ihm durch ein 
großes Feuer die Dampf-Mahlmühle und Handels­
mühle eingeäschert. Das Feuer ist durch Heißlaufen 
einer Welle entstanden.

Marienburg» 22. April. (Wirtschastsplan der 
Stadt Marienburg. — Neues Semester der Land­
wirtschaftsschule.) Der Wirtschastsplan für 1918 
schließt in Einnahme und Ausgabe mit 1062 000 
Mark ab. Die direkten Kreissteuern werden auf 
118 v. H. angenommen. An Hundesteuer werden 
erwartet 9000 Mark, an Betriebssteuer 4300 Mark, 
Schankerlaubnissteuer 2000 Mark, Grundumsatz- 
steuer 10 000 Mark. Das Vermögen des Kreises 
besteht in Liegenschaften 287 620 Mark und Kapi­
talien 1561732 Mark --- 1849 352 Mark. Die 
Schulden dagegen betragen 4 250 261 Mark, die an 
Zinsen und Tilgung jährlich 310 940 Mark erfor­
dern. Die Pflegekosten der beiden hiesigen Kranken­
häuser wurden von 2 Mark auf 2,50 Mark erhöht. 
Bei ansteckenden Krankheiten betragen sie 3 Mark. 
— Das neue Schuljahr der Landwirtschaftsschule 
ist eröffnet. Zu den auf der Schule verbliebenen 
159 Schülern kamen durch Aufnahme 59 Schüler 
hinzu, sodaß nunmehr ein Bestand von 218 Schülern 
zu verzeichnen ist.

Marienburg, 22. April. (Unter schweren Ver­
giftungserscheinungen erkrankten) nach dem Genuß 
von rohaehacktem Fleisch und Wurst aus einer 
hiesigen Fleischerei eine größere Anzahl von Per­
sonen, einige von diesen so schwer, daß an ihrem 
Aufkommen gezweifelt wird.

( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  N e g i e r n  ng.)
Der zum 1. April an die Regierung in Marien- 
werder versetzte Regierunas- und Baurat 
S t a u s e b a c h  ist an die Regierung in Bromberg 
versetzt worden.

— (Z u  R e g i e r u n g  s r ä t e n  e r n a n n t )  
wurden die Regierungsassessoren Dr. K ra tz , 
V a r t m a n n  und Frhr. v o n  N a g e l  in Marien- 
werder, v o n  V e r s e n  und Dr. F u h r m a n n  in 
Konitz, Frhr. Schütz zu H o l z h a u s e n  in Mese- 
ritz und L u v k e n  in Wollstein.

— ( P e r s o n a l i e n  vo n  d e r  J us t i z . )  Der 
Amtsgerichtssekretär G ast aus Danzig. zurzeit im 
Felde, ist mit Wirkung vom 1. Iu u  1918 an das 
Amtsgericht in Schwetz a. W. zurückversetzt. Dom 
gleichen Zeitpunkt ab ist der Amtsaerichtssetretär 
J o k s  aus Neuenburg. zurzeit rm Felde, an das 
Amtsgericht in Danzrg und der Amtsgerichts­
sekretar R e i m a n n  aus Schwetz, jetzt im Felde, 
an das Amtsgericht in Neuenburg versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev. K irche .) 
Der seitherige Pfarrer in Pröbbernau, Diözese Dan-  ̂
ziger Nehrung, Paul S c h m i d t  ist zum Indaber 
der 2. Pfarrstelle an der Kirche zum heil. Leichnam 
in Elbing, Diözese Elbing, und der seitherige 
Pfarrer in Groß Pomeiske, Kreis Bütow, Otto 
V i l l m o w  ist zum Pfarrer an der Kirche in Kla- 
bau, Kreis Danziger Höhe, berufen und bestätigt 
worden.

— ( Di e  O r d e n s r i t t e r b u r g e n  i n  Ss t '  
l a n d  u n d  L i v l a n d )  will ProvinAalkonservawr 
Baurat S  ch m i d - Marienburg untersuchen. Er 
unternimmt zu diesem Zwecke in nächster Zeit eine 
Studienreise nach jenen Gebieten. Im  vorigen 
Jahre weilte er zu gleichem Zwecke in Kurland.

— (D i e I  a h r e s r e c h n u n g  d e r  P r o o i «* 
z i a l v e r w a l t u n g  W e s t p r e u ß e n )  für das 
Rechnungsjahr 1916 verzeichnet 15 726 197 Mark 
Einnahmen und 13 272 728 Mark Ausgaben, sodaß 
2 453 469 Mark Mehreinnahme verbleibt. — Der 
Hauptvoranschlag für 1918 gleicht sich in Einnahme 
und Ausgabe mrt 23 024 500 Mark ab.

— (Von der - Ei s enbahn . )  Belodnun^N 
für nützliche Erfindungen im Eisenbahnwesen sind 
an 55 Beamte und Arbeiter der Staatseisenbahn- 
Verwaltung im Jahre 1917 im Gesamtbeträge von 
22 000 Mark gewährt worden.

— ( D a s  g o l d e n e  S c h w e r t  v o n  ei ns t  
u n d  je tz t.) Aus einer Zeit, welche soviel Ähn­
lichkeit mit der unirigen hat, wo auch ein tapferes 
Volk kämpfte um seine Existenz, berichtet uns die 
Schrift ein merkwürdiges Geschehnis. Zu der Zeit 
der Makkabaerkämpfe war es, da ward dem Hindert* 
burg von damals, dem Makkadäer Judas, ein selt­
sames Traumgesicht. Er sah in diesem den verstor­
benen Hohenpriester Onias. Der aber wies hin auf 
Jeremias, den Propheten, als den größten Freund 
des Volkes Israel. „Und Jeremias streckte die 
Hand aus und gab Judas ein goldenes Schwert mit 
den Worten: „Nimm das heilige Schwert als ei« 
Geschenk von Gott; damit wirst du dir Feinde 
meines Volkes Israe l erlegen.* Dieses goldene 
Schwert, das wir dem Makkabäer unserer Zelt. dem 
Zerhämmerer der feindlichen Fronten, zur Erlemwg 
unsere Feinde reichen wollen, ist unser Gol d .  Wer 
wollte es Hindenburg, dem Heere, dem Vaterlands 
versagen? Jenes goldene Schwert des Propheten 
Jeremias führte damals Israe l zum S ie «  und zur 
Befreiung aus übermächtiger und übermütiger 
Feinde Fand. Das Schwert, das wir mit unserem 
Golde schmieden und darreichen, soll das gleiche ver­
mögen. Darum heraus mit dem Golde, es ist ei« 
Schwert, den' Feind zu erlegen, und uns Segen!

— ( Di e  B e s t e u e r u n g  d e r  L e i s t u n g e n . )  
Das neue Umsatzsteuergesetz dringt neben der Luxus* 
steuer noch eine zweite Neuerung, bis Besteuerung 
sämtlicher Leistungen. Aus der Natur der Leistung, 
die sich in einer Zu liefernden Sache („Ware") ver-

von Forderungen

Lokalnachrichten.

r

körpert, ergibt sich, daß der Umsatz v^.. -----------
und der Handel mit Grundstücken ausscheidet« 
Steuerpflichtig ist jede Leistung, die gegen E n tö lt 
ausgeführt wird, sich in einer Ware verkörpert rwer 
sich in Arbeitsaufwendung erschöpft, z. B. dir Ar­
beitsleistung des Schneiders, der aus einem ihm 
gelieferten Stoffe einen Anzug fertigt, dir Tätig* 
keilen des Rechtsanwalts, des Arztes, des Künstlers, 
des freien Schriftstellers. Voraussetzung ist in jedem 
Falle, daß es sich um eine Leistung in selbständiger 
geschäftlicher oder beruflicher Tätigkeit handelt. Da 
eine Besteuerung des Entgelts für Verwertung der 
Arbeitskraft in abhängiger Stellung auf eine L^n* 
und Vesoldungssteuer und somit auf ein« Eist* 
kommensteuer für einen Teil der Bevölkerung hin­
auslaufen würde und eine llberwälzung in solchen 
Fällen nicht möglich wäre, werden Leistungen eines 
in abhängiger Stellung Befindlichen (des Arbeiters, 
Angestellten, Beamten) von der Umsatzsteuer «ich»

— ( Di e  W i e d e r z u l a N n n g  von  E t n -  
sch r e i b  p a k e t e n . )  sowie eine vereinfachte ZA 
lassung von Wertpaketen ist von dem Stavtssetrew

Aur Erinnerung, 25. April. 1917 Scheitern 
eines dreimaligen englischen Ansturmes bei 
Mouche 1916 Kampf deutscher Torpedoboote mit 
englischen Seestreitkraten an der vlandrischen 
Küste. Straßenschlacht in Dublin. 1915 Landung 
des englisch-französischen Expeditionskorps aus 
Gallipoli. 1904 Furchtbare Pulverexplosion zu.
Grieshein. 1897 Einnahme von Larissa durch die 
Türken. 1855 * Generalleutnant Graf Franz von 
Pfeil. Chef der Landgendarmerie. 1813 Eintreffen 
Napoleons I. in Erfurt. 1814 Rückkehr des Grafen 
von der Provence a ls  König Ludwig X V III.
1744 * Anders Celsius, berühmter Astronom.
1625 Sieg Wallensteins über den Grafen Mans-
feld bei Dessau. _______ „ ______  ___  .. . . ,  ̂ ,i.«..

— (Aus dem  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  ratenen Sendungen gewährt, reicht in den meisten
sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. Georg Fällen nicht entfernt aus, um den Schaden 5U^v- 
M a r t e n s  aus Schwetz; Leutnant d. R. Ulrich setzen. Es gilt das von Lebensrnitteln, die autzer- 
P o h l  aus Marienburg; Leutnant d. R. Wolfgang  ̂ ^  ^ .
F e e g e ,  Sohn des Dr. F. in Marienwerder;
Heinrich S c h ä f e r t ö n s  aus Briesen; Michael 
S a b o r o w s k i  aus Sarvdin, Kreis Graudenz;
Unteroffizier Siegfried H i l d e b r a n d  aus Grau­
denz; zwei Söhne des Arbeiters Adam F l a -  
s z y n s k i  aus Neumark; Vesitzersohn Joseph T a -  
rach aus Abbau Neumark; Füsilier M adislaus 
T r a n d a u  aus Thorn. dessen älterer Bruder An­
fang 1197 schon den Heldentod fand; Bäckergeselle 
Roman F a l i k o w s k i  (Feldart.) aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  er  st e r Klasse 
haben erhalten: Kandidat des höheren Lehramts,
Leutnant P o d  z w e i t ,  Sohn des Sparkassen- 
verwalters P. in Löbau; Leutnant d. R. Horst 
V e h r e n d ,  Sohn des Oberregierungsrats V. in 
Danzig. — M it dem Eisernen Kreuz Z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Schütze Paul B a n -  
d u r s k i ,  Sohn des Hausbesitzers B. in Thorn- 
Mocker; Musketier Franz O t r e m b a  aus 
Neumark.

— ( G e n e r a l s u p e r i n t e n d e n t  i. R. v.
D ö b l i n )  konnte in diesem Monat eine seltene 
Dovpelfeier begehen. Am 5. April feierte er in 
bescheidener Zurückgezogenheit seinen 75. Geburts­
tag, und am 16. April war ihm die Feier der gol­
denen Hochzeit vergönnt. Döblin ist 1843 in Magde­
burg geboren, war zuerst Religionslehrer in Frank­
furt a. O., dann Pfarrer an HeUiggeist und später 
an Katharinen in Magdeburg, darauf Domprediger 
in Naumburg und schließlich Pfarrer an St. Elisa­
beth in Berlin. Danach wurde er Mitglied des 
Oberkirchenrats und Generalsuperintendent in West­
preußen. Seinen Ruhestand verlebt v. Döblin in 
Berlin.

ordentlich hoch im Preise stehen, aber auch von soM' 
stigen Waren, z. B. Kleidungsstücken. Wasch« 
Hoffentlich kann den berechtigten Beschwerden der 
Bevölkerung durch Wiederzulassung der Einschrel^ 
pakete und erleichterte Bestimmungen über die Aw 
nähme von Wertpaketen recht bald abgeholfen 
werden. -

- -  ( F a h r P r e i s e r m ä ß i g u n g  Zur  
d e r u n g  d e r  F r ü h j a h r s b e s t e l l u n g )  rm« 
der Erntearbeiten wird in gleicher Weis« wie ^  
Vorjahre gewährt.

-  ( M e r k b l a t t  f ü r  d i e  d e u t s c h e s  
F r a u e n . )  Nicht unähnlich der Deutschen Varev- 
landsvartei der Männer soll ein „Heimatheer d«u 
scher Frauen" begründet werden, deren Aufgoß 
das heilige Feuer zu nähren und den vaterw 
dischen Geist in unserem Volke flammend 
halten. Das Merkblatt, vom deutsch-evangelis»^ 
Frauenbund herausgegeben, über das
richtet, ist der Aufruf, der an die gesamte 
welt Deutschlands, ohne Unterschied des Glauben 
Lekenntnisses, ergeht, diesem Heere beizutreten,
daheim filr ^ ------------------ -------
Meldungen
genügt, ohne Beitragszahlung, die Unterzeichnung
der dem Merkblatt angefügten Erklärung: Ich . 
kenne an, daß der deutschen Frau die Pflrcht odU 9 
im Sinne des Merkblatts zu handeln.-  (Eine Ansi edl erschul e  für K r i e a ^
i nv a l i de n)  soll in der früheren Tnnkerh 
anstatt in Sagorsch errichtet werden, ^
Ansiedlerschule sollen namentlich solche Kn 9 
invaliden in der Landwirtschaft, und Schar tye 
tffch und praktisch, ausgebildet werden, dre sich w



anzusiedeln bvabsiHttgen. Dtejenwen Kriegs- 
invaliden, die diese Ansiedlerschule besuchen, werden 
bei ihrer späteren Ansiedelung in erster Linie berück­
sichtigt werden. Es liegt im Interesse der Kriegs- 
rnvauden, die geschaffene Einrichtung zu benutzen. 
Die Kriegsinvauden sollen in der Schule mit Acke: . 
Gemüse-, Obstbau und Kleintierzucht vertraut gŝ  
macht werden, damit sie bei der späteren Ansiede­
lung auch wirklich ihr Fortkommen finden; außer­
dem sollen sie auch in dem Gebrauch etwaiger künst­
licher Glieder, mit denen sie ausgerüstet sind, unter­
wiesen werden. Schließlich sollen auch die in einer 
kleineren Landwirtschaft vorkommenden Stell­
macher-, Schmiede- und Tischlerarbeiten gelehrt 
werden. Die Schule soll am 1. Mai d. I s .  eröffnet 
werden. Den Besuchern der Schule wird freie 
Unterkunft und Verpflegung gewährt.

— ( E i n i g u n g  d e r  T e c h n i k e r - V e r  
b ä n d e . )  In  den letzten Wochen haben Wischen 
dem Bund der technisch-industriellen Beamten und 
dem aus einer Oppositionsgruppe hervorgegangenen 
Bund der technischen Angestellten Einigungs- 
verhandlungen stattgefunden, die in einer gemein­
samen Sitzung der beiden Gesamtvorstänoe am 
21. April zu einem erfolgreichen Abschluß führten. 
Es war möglich, nach etwa zehnstündiger Beratung 
in allen, für die Wiedervereinigung des B. T. Ä. 
Mit der alten Stammorganisation wesentlichen
Fragen eine r " ----- - -  ^ -
Und die Grundb

"g
erforderlichen Durchführungsmaßnahmen der Ver­
schmelzung werden von einer dazu eingesetzten Kom­
mission unverzüglich in die Wege geleitet.

— ( E n t l a u s u n g  d e r  W a n d e r a r b e i ­
te r .)  Um Seuchen zu verhindern, sind alle neu- 
angeworbenen Wanderarbeiter von dem zur Pocken­
impfung anwesenden Aflt gesundheitlich zu unter­
suchen und nötigenfalls zu entlausen. Dies kann in 
einfachster Weise in der Art erfolgen, daß den 
Leuten Gelegenheit zur gründlichen Abwaschung des 
ganzen Körpers gegeben wird, was übrigens nicht 
Nur einmal, sondern wiederholt ermöglicht werden 
sollte. Die Kleider der Leute müssen unterdessen 
etwa im Backofen oder sonstwie starken Hitzegraden 
ausaesetzt werden. Die Landwirtschaftskammer 
empfiehlt den ländlichen Arbeitgebern die Aus­
führung dieser Maßnahmen im eigenen Interesse 
dring, 'ngend.

— ( R e u e  
e r  4 
ohnui 

Kriegs

R i c h t l i n i e n  
a « t ä t i g  k e il.)

z u r  R e g e l u n g  
Um einer etwaigen 

die Bauten der 
auf der nötigen

is- -Höbe zu erhalten sind vom Kriegsministerium neue 
Richtlinien für Regelung der Bautätigkeit erlassen 
worden. So soll u. a. der Ausbau der Dachböden, 
Und wenn es die baulichen und gesundheitlichen 
Verhältnisse erlauben, auch der Keller für Wohn- 

dert sowie der Umbau von größeren 
liungen durch Zerlegung in kleinere angeregt 
en. Es empfiehlt sich. Diesbezügliche Anträge 

tm Einvernehmen mit den Zivilbehörden der 
Kriegsamtstelle Danzig zuzuleiten.

— (E s  g i b t  w i e d e r  d a u e r h a f t e  
G e h l e n , )  wenn die Lederknappheit auch noch so 
groß M, daß die Zivilbevölkerung selbst nach Frie­
densschluß aus Ersatzlohlen angewiesen sein wird. 
Gegen diese Trsatzsoblen bestand von vornherein bei 
Handwerk und Publikum ein erklärlicher Wider­
stand, doch glaubte man. daß sich die zahlreichen 
KrivgspLagen um ein« neue vermehren würde. 
Dieses Vorurteil .ist aber gänzlich unbegründet: 
davon kann man sich überzeugen, wenn man der 
Agenblicklich in B r o m b e r g  stattfindenden 
Wanderausstellung der Grsatzsohlen-Gesellschast 
einmi Besuch abstattet. Dte genannte Kriegsgesell, 

die vom Reichswirtschastsamt eigens
ffung und Eohlenerprobung bestellte 

Srde, also keine Erwerbsgesellschafi. Sie 
will mit der Veranstaltung nicht zum Kauf von 
Neuem Schatzwert reizen, Andern in erster Linie 
Anhalt geben für die Auswahl der dem Einzelnen 
am besten zusagenden Ersatzsohlenart. Denn da es 
-Urzeit nicht möglich ist, einen technisch an sich viel­
leicht ausführbaren vollgiltiaen Lederersatz zu 
Aasten, hat die Ersatzsohlen-Gesellschast bestimmte 
Arten von Ersatzlohlen z. B. für die Großstädte, für 
das platte Land, für steinige Gegenden in den Ver­
kehr gebracht, die für ihre Sonderausgabe allen 
billigen Ansprüchen an das Leder, besonders, was 
Warm» und Trockenhaltung der Füße anbetrifft, 
AMg «Trügen. Darüber bietet dre sehr nützliche 
Ausstellung ein umfassendes und interessantes Bild. 

— ( Di e  R i c h t p r e i s e  kür  B o n b o n s , )  
Krirgsernahrungsamt rn Berlin ausgestellt 
erstrecken sich aus den Absatz derjenigen

die vom 
wurden,
8 ü -  ^Güßtgteiten, die aus dem von der Zuckerverteilungs» 
^ lle  für das deutsche Süßigkeitenaewerbe in Würz- 
^  zugeteilten Zucker hergestellt sind. Auch fürün

bilGüKgNten, die aus dem erheblich billigeren Kom 
Munalverbandszucker hergestellt sind. können die 
^Ltchtltnidn als angemessene Grundlage für die ent­
sprechend niedriger «r bemessenden Preise angesehen 
werden. Bislang sind Richtpreise nur festgesetzt 
Worden für Karamel!.Bonbons. Dragees. Konserven- 
Konfekt, Fondants und Komprimate. Für andere 
Arten von Süßigkeiten kann die Zuckerzuteilungs- 
stelle Richtpreise allgemein oder im Einzelfalle vor­
schreiben. Dir Richtpreise betragen für den Klein- 
i (Abgabe an Verbraucher) für das Pfund: 
^-Walzen- und Schnittbonbons ohne Säure, sowie 
gewöhnliche Hustenbonbons 1,80 Mark: 2. Walzen- 
und Schntttdonbons mit Säure, ungefüllte Plastik- 
uvndons mit Säure und bessere Hustenbonbons 

Mark: 3. saure Dondons und Hustenbonbons 
jUessere) eingewickelt, ferner gefüllte Bonbons 2.50 
w ^  Bonbons, eingewickelt, sowie
^uhm-Karamellen 8 M ark: 5. einfach schmelzende,

? ^ p rim a te  2,80 Mark; 8. Pfefferminz-Komprimate 
A70 Mark: g. Pfefferminz-Rollen 4,10 Mark. Die 
Kersteüer müssen ihren Abnehmern die Einhaltung 
W er Richtpreise vertraglich vorschreiben. Sie 
Aben auch dafür zu sorgen, daß die Kleinhandler- 
^lsten der in den Verkehr gebrachten Waren mit 
Angabe der Preise deutlich sichtbar aushängen. Da 

Hersteller erst von jetzt an streng an bestimmte 
T^erraufspreise gebunden werden, wird auch noch 
Au* gewisse Zeit hingehen, ehe die preisgebundene 
^ r r e  tn den Handel kommt.
K ^  ( H a n d e l s v e r b o t m i t S c h n e l l s t a h l . )  

heutigen Tage tritt eine Bekanntmachung (ver-
welche

der westpr. Herdöuchgesellschast, Danzig, Gr. Gerber- 
gasse 12, bezogen werden.

— ( K a u f t  K r e u z p f e n n i g - M a r k e n ! )  
Nachdem wir wiederholt im Inseratenteil unseres 
Blattes die herzliche Bitte des Provinzialvereins 
vom Roten Kreuz, Kreuzpfennig-Marken zu kaufen, 
unterstützt haben, wollen wir an dieser Stelle noch 
besonders darauf aufmerksam machen, daß die 
Marken und Postkarten in mehreren hiesigen, mit 
einem entsprechenden Plakat versehenen Geschäften 
sowie im Rathaus, Zimmer 25, zu haben sind.

— ( E i n e n  D o l k s u n t e r h a l t u n g s -  
a b e n d )  zugunsten der Thorner Krieaswohlfahrts- 
pflege veranstaltet am Sonnabend, den 4. Mai, der 
Stenographenverein Stolze-Schreu im „Tivali". 
Die Darbietungen, von Vereinsmrtgliedern ausge­
führt, umfassen ernste und heitere Einzelvorträge 
und zwei wirksame Lustspiele. MiliLLrmustk bildet 
den Rahmen der hoffentlich recht gut besuchten Ver­
anstaltung. (Näheres siehe Inserat.)

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  perzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

^ - ( G e f u n d e n )  wurden zwei Geldbörsen mit 
Inhalt, ein Seidenschal und eine Blaukreuz-Nadel.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hund (Polizei­
hund) und ein schwargzelber Hund (bei Nastaniel, 
Ulmen-Allse 4)

Aus dem besetzten Ostgebiet, 21. April. (Ver­
schiedenes.) Der „Deutschen Warschauer Zeitung" 
zufolge hat die Stadt W a r s c h a u  in ihren Haus­
haltsplan für 1918/19 an Ausgaben für die Miliz 
den Betrag von 5,36 Millionen gegen 4.92 Millionen 
Mark im Jahre 1917 eingestellt. Der Personal­
bestand der bestehenden 26 Kommissariate umfaßt 
22 Kommissare 17 Unterkommissare. 1189 Mann-

Sanitätsmannschaften. 
Monopolsteuern der Stadt Warschau sind, wie die 
„Deutsche Marsch. Ztg " berichtet, in den Haushalts- 
plan für das Jahr 1918/19 mit einem Einnahme- 
betrag von 2 617 960 Mark eingestellt. Diese Ein­
nahme setzt sich aus dem Zucker-. Getreide-, Kohlen- 
und Salzmonopol zusammen. Der Betrag ist auf­
grund der von den Okkupationsbebörden der Stadt­
verwaltung bisher überwiesenen Summe festgesetzt 
worden. — Das Lo d z  er  Arbeitsamt, das am

nach auswärtigen
, März d. Zs. 
rbeitsstellen, hauptsächlich nach

Deutschland, vermittelt, die bis jetzt 17 Millionen 
Mark Unterstützungsgelder an ihre Familien ir 
Lodz und Umgebung gesandt haben. — 13 811 kriegs. 
und zivilgefangene Polen in Deutschland, deren 
Entlassung in die Heimat nicht erfolgen konnte und 
die auf Arbeitsstellen mit höheren Lohnsätzen unter­
gebracht wurden, damit sie ihre im ^reich  des 
Generalgouvernements Warschau wohnenden not­
leidenden Angehörigen durch Geldsendungen unter­
stützen können, haben nach der „Deutschen Marsch. 
Zeitung" vom 1. Oktober 1917 bis 1. Januar 1918 
717 835 Mark Ersparnisse ihren Angehörigen über- 
sandt: das sind durchschnittlich etwa 52 Mark 
monatlich für jeden Gefangenen.

Rehen vnd Verkehr.
Z«r AnfrechttrhaLttmg des Fremdenverkehrs 

Nachdem die Verordnung des Kriegsernahrrrngs« 
amtes zur Regelung des Fremdenverkehrs im 
Bundesrat Zustimmung gesunden hat, die Fest. 
setzung der besonderen Bestimmungen für die ein­
zelnen Landesteile jedoch den Landeszentralbehör- 
den unter Vorbehalt der Genehmigung durch den 
Reichskanzler überlassen ist. hat der Bund deutscher 
Verkehrsverein« sich an sämtliche Landeszentral- 
behörden gewandt, um eine Abänderung der 
Richtlinien im Sinne seiner wiederholten Ein- 
gaben an das Kriegsernährungsamt und ein« 
mildere Handhabung der Verordnung in den ein« 
-einen Landesteilen herbeizuführen, um dadurch 
die Durchhaltung des Fremdenverkehrs, soweit er 
in geschäftlicher und gesundheitlicher Hinsicht not­
wendig ist. weiterhin zu ermöglichen.

Anzeigenteil)
^nvel mit Schnellstahl, 
panen von Schnellstayl verboten ist

inkrast, durch
sowie mit Abfällen

der
und

R ? ^ ? - . ( Z u c h t v i e h v e r s t e i g e r u n g . )  Am 17.
findet in D a n z i g  eine große Zuchtvieh- 

lAtergerung mit 45 weiblichen Tieren und 
ji",,Lullen statt. Beginn der Auktion vormittags 
v i-M  auf dem Schlacht- und Viehhofe. Die Zucht- 

, fer müssen die erforderliche Erlaubnis (Ein- 
L hrerlauLnisschein) der zuständigen Proviruial-

Rittmeister Srhr. v . Richthosen
Wt< gestern gemeldet, ist der berühmte Führer 

der Jagdstaffel 111 Freiherr v. Rtchthofen, der 
„Rote Kampfflieger", wie er sich selbst in dem be­
kannten lllsteinbuch getauft, am 21. April gefallen, 
auf feindlicher Erde sein Grab findend. Wie auf 
Kapitän Weddingen erfolgreichere Seehelden, so 
war dieser Mann als Vollender und Meister auf 
die Vorläufer Jmmelmann und Boelcke gefolgt. 
Fast in jedem Heeresbericht wurde sein Name ge­
nannt, oft als zweifacher und dreifacher Sieger 
an einem Tage; als der Vorkämpfer des deutschen

Volke- »« » «  »  M  ftdw «SS»,
genossen rt» Gegenstand dankbarer Verehrung, i« 
zunehmender VoUatümlichkeit. f»r die F-tÄx 
aber ein Gegenstand b «  Schrecken», «in furcht­
barer Gegner, zu dessen Überwindung hoho Presse 
ausgesetzt wurden. Konnten doch, Lei seinem 71. 
Erfolge, die beiden Brüder das Jubiläum  des 
hundertsten Luftsteges feiern! Der schneidigen 
Führung feiner Jagdstaffel ist es, neben der 
Überlegenheit im Bau der Maschinen, wesentlich 
mit zu danken gewesen, daß die Übermacht der 
feindlichen Luftflotte weniger zur Geltung kam 
und durch Tüchtigkeit aus deutscher Seite aus­
geglichen und wettgemacht wurde. Als der Heeres­
bericht seinen 80. Sieg verkündet«, wünschte ihm 
wohl jeder, noch den 100. Erfolg zu erleben und 
dann von dem Schauplatz abzutreten, um die 
wohlverdienten Früchte seines Ruhmes zu ge­
nießen, geliebt und gefeiert von seinem Dolle. 
Dies freundliche Los war ihm, wie manchem an­
dern Helden, nicht beischieden. W as schon lang« 
befürchtet und Lei seinem kühnen Wagemut tu 
täglicher Todesgefahr zu erwarten, ist eingetreten: 
am 21. AprU ist er dem Tode, der ihn ständig 
umlauert, zum Opfer gefallen. Kein Gegner im 
Lnstreich, in dem er der Erste, hat ihn gefällt: 
vom Erdreich, das seiner Macht entzogen, traf ihn 
die Mische Kugel. Unbesiegt achtzig Gegner 
gefällt zv haben, ist sein bleibender Ruhm.

Manfred Albrecht Freiherr von Rtchthofen war 
am 2. Mai 1892 als ältester Sohn des Major« 
z. D. Freiherr» von Rtchthofen in Echweidnitz ge­
boren, hätte also in wenigen Tagen fein 28. Jah r 
vollendet. E r tra t beim Ulanen-Regiment (West- 
preußifchsn) Nr. 1 ein, am 19. November 1912 
zum Leutnant befördert. Im  Ju n i 1915 tra t er 
zur Fliegertruppe über vnd wurde der Jagdstaffel 
Boelcke zugeteilt. Nach sechs Siege» erhielt er das 
Ritterkreuz des Kohenzollernordens, nach sechzehn 
Siegen Anfang 1917 den höchsten Kriegsorden 
Pour le MSrite. I n  rascher Folge, wie er sein« 
Siege erfocht, stieg er nach seinem 39. Lustfieg 
zum Oberleutnant auf; bei feinem SS. Erfolg 
wurde er, noch nicht 2b jährig, »om Kaiser zum 
Rittmeister befördert und trat, a ls Boelcke ge­
fallen, an die Spitze der deutschen Flieg«. B is 
September 1917 hatte «  6V Gegner zur Strecke 
gebracht, am 26. März buchte er seine» 78. Sieg 
und am 28. April kündete der Heeresbericht, zum 
letztenmal seinen Namen nennend, den letzten, 
achtzigsten Erfolg. An Ordensauszeichnungen er­
hielt er noch den Roten Adlerorden S. Klasse.

Die Nachwelt wird in Manfred Albrecht v. 
Rtchthofen, der auch als Mensch viel ltebenrvllr- 
big« Züge hatte, den erfolgreichsten F lieg«  des 
Weltkrieges und das Ideal eines Germanen ver­
ehren, der, in fester Mannentreue seinem König« 
»«bunden, sich willig f lr  da» Wohl seine» Dolle» 
opfert« -7̂  eiu deutscher Held des Weltkrieg».

Die englssche MÄdunss»
Reuters Berichterstatter bei der britischen 

Armee meldet » n t«  dem 22. April: Im  Laufe 
des gestrigen L a g »  wurde der berühmte deutsch« 
F lieg« F r h r . » o u R i c h t h o f « «  tm Eomme- 
tal abgeschossen. Sein Leichnam wurde geborgen. 
Die heut« erfolgte Versetzung war sehr eindrucks­
voll. D «  stallen« F lieg« wurde auf einem 
hübschen kleinen Kirchhof, nicht weit von der 
Stelle, an der er niedergebracht worden war, be­
erdigt. Ein« Abteilung der königliche« Luststreit» 
käste erwies ihm die Ehre«.

Der Berichterstatter fügt hinzu: Wenn es 
auch nicht unsere Ausgabe ist, der übrigen Wett 
Kultur aufzuzwiugen. so werden wir doch nicht 
aufhören, uns unseren Feinden gegenüb« ritter­
lich zu «weisen. (Im  Munde « in»  England«» 
nimmt sich dies« geschmacklose Nachsatz besonders 
schön aus! Die Echristttg.)

Der Korrespondent der „Agence Hrvas" an 
der britischen Front telegraphiert ü b «  die Bei­
setzung. dass ihm die militärischen Ehren in vollem 
Umfang« erwiesen wurden. Die Geistlichen nich- 
men nach englischem Ritus die gottesdienstlichen 
Handlungen vor. Sech» britisch« Fltegerofftztere 
trugen den Sarg zur Gruft und logten Kränze 
mit den deutschen Farben im Namen des Haupt­
quartiers, einer Brigade und mehrerer Geschwa­
der, darunter eines australischen Geschwaders, nie­
der. E in «  dies« Kränze trug die Aufschrift: 
„Dem tapferen und würdigen Feinde!"

Der Zufallstreffer!.
R eut«  meldet aus London vom LS. fern« : 

Nach den Berichten der offiziellen Kriegskorrefpon- 
denten bei den australischen Truppen in Frank­
reich wurde Rtchthofen am Montag abgeschossen, 
als «  in geringer Höhe diesseits der neutralen 
Front flog. Wahrscheinlich ist die Kugel von dem 
Kanonier Lewts bei « in«  Batterie der austra­
lischen Truppen abgefeuert worden.

W affkM iidk der W kW kl. Sr«»!ik iiild Ukhe.
S t a n d  d e s  W a s s  e r -  a m  P e  -  e l

der §Tag w Tag w
Weichsel bei Thon, « . . .

Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowiee . . 
Zakroczyn . .

Nrah« bei Dromderg u ^ P cg r l '  
Netze be! Czarnikau . . . .

24 1,07

r . u
1,72

2Ä.

23.
21.

1.12

l l l
1,74

W e t t e r «  n s a n e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.)

; Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 25. AprU: 
Heiter, warm.

^  letzt« Nachrichten. ^
verlustreich gescheiterter englische? 

Lanönngrversüch.
Füick englische Hilfskreuzer, drei 

Zerstörer, eine größere Anzah 
Torpedo-Motorboote versenkt.
B e r l i n ,  24. April. Amtlich. I n  der 

Nacht vom 22. zum 23. April wurde ein groß­
angelegtes Unternehmen englischer Seestreik 
krSste gegen unser« flandrischen Stützpunkt« 
vereitelt. Nach hestigster Beschießung von See 
aus drangen unter dem Schutze e in»  dichten 
Schleiers von künstlichem Nebel klein« Kreuzer» 
begleitet von zahlreichen Zerstörern und Motor­
booten, Lei Ostende und Zeebrügge bis un­
mittelbar unter die Küste vor mit der Absicht, 
dte dortigen Schleusen und Hafenanlage« zu 
zerstören. Gleichzeitig sollte nach Aussagen »oA 
Gefangenen eine Abteilung von vier Kompag­
nien Seesoldaten (Royal-Marine) die Most 
von Zeebrügge handstreichartig besetzen, u «  
alle aus ihr befindlichen Baulichkeiten, Geschütze 
und KriegsgerLte» sowie die im Hafen liegende« 
Fahrzeuge zu vernichten. Nur etwa 4« von 
ihnen haben die Mole betteten. St« find teils 
tot» teil» lebend in unsere Hand gefallen. Auf 
den schmalen, hoheu Mauer« der Mol« ist »o« 
beiden Seiten mit Lntzerster Erbitterung g«q 
fochten worden. Bon den am Angriff beteilig­
ten englischen SeestteittrSften wurde« die 
»einen Hilfskreuzer »Jphigenia", „Jnttepid", 
„S irius- und zwei andere gleicher Art, deren! 
Namen unbekannt sind» dicht unter der Küste 
versenkt. Ferner wurden drei Zerstörer und 
eine größere Anzahl von Torpedo-Motorboote« 
durch unser Nrtillerieseuer znm Sinke, 
bracht. Nur einzelne Leute der Besatzung konn­
ten gerettet «erden. Außer einer durch Tor­
pedotreffer verursachten Beschädigung der Most 
find unsere Hasenanlagen und Küstenbatterie« 
völlig unversehrt. Bon unseren SeestteittrSften 
erlitt nur ein Torpedoboot Beschädigungen 
leichtester Art. Unsere Menschenverlnst« sind 
gering.

Der Chef des AdmiralstaLes der Marin«.

Znm Anstaafch Kriegsgefangene«.
B e r n ,  23. April. „Nouvellistt d« Lyon- 

meldet aus P aris: Parallel zu de« Server 
Unterhandlungen betreffend den Austausch 
Kriegsgefangener finde« auch in Pari« Be­
sprechungen statt.

Erfolgreicher U-Boot-Angriff 
auf einen französische« Geleitzug.

B e r n ,  24. April. Aus Madrid wiÄ» der 
„Köln. Ztg.- von ihrem eigene« Mitarbeiter 
unter dem 18. April gedrahtet: Gegenüber 
Palafrugell in der Provinz Seron« hat ei« 
U-Boot einen französischen Gelettzug ange­
griffen. Einzelheiten werden unterdrückt, doch 
ist bekannt geworden, daß der Transatlantor 
„Provence- schwer beschädigt tu Palamo» 
(Provinz Gerona) eingelaufen ist.

Frankreich kündigt die Handelsübereiukommen.
P a r t » ,  23. April. Der Ministerrat hat 

beschlossen, die Handelsübereinkünftt z« kün­
digen, in denen die Behandlung der Vertrag­
schließenden äst meistbegünstigt« Nation, »der 
Bindungen des Zolltarifs ausbednnge« sind, 
ebenso eine Reihe wirtschaftlicher Verträge oder 
Übereinkünfte.

Brand eines norwegischen Taukdampser«.
K o p e n h a g e n ,  23. April. „Berltngsst 

Tidende- meldet aus Kristiania: Der norwe­
gische Dampfer „Aron-, auf der Reis, von 
Bergen nach Bodö mit 988 Fässern Petroleum 
an Bord, ist letzte Nacht bet Helgoland in Brand 
geraten. Der Dampfer war tm Augenblick ta 
ein Flammenmeer gehüllt. Die schlafend« » r-  
satzung rettet« sich im letzten Augenblick. Für 
die norwegischen Fischer bedeutet der Brand 
des Petroleums einen ernste« Verlust.

Berliner Börse.
Bericht ausgeblieben.

Berliner Prodnktenbericht
vom 23. April.

I m  hiesigen Droduktenoerkehr macht sich t« fast aR «  G8- 
lereien größeres Angebot bemerkbar. Namentlich fln« 
)emüsesSmereien aller Art zu herabgesetzten Preisen in umfang» 
eichen, Maße offeriert, doch besteht nur wenig Kauflust, da 
te Jahreszeit bereits ziemlich weit vorgeschritten ist. Ferner 
nd auch ALeesorten zur S aat wett über Bedarf angeboten, 
öas Saatgetretde anbetrifft, so stehen Gerste und Sommer- 
reizen. ohne'größerer Kauflust zu begegnen, in größerem 
Rahe zur Verfügung. Im  NauhfuttergeschSft hat sich nicht« 
erändert. Wetter: sckön.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
von, 24. April, früh 7 Uhr.Barometer s t and:  7SS mm

W a s s e r s t « , , »  d s r  W e i c h  >«l :  1.07 M et« .
Lus t t emper a t u r :  18 Grad Lelsi»-.
Wet t er :  trocken. Wind:  Osten.

Bom 23. morgens bis 24. morgens höchste Temperatur^
4- 21 Srad ecljiu», niedrigste 18 Krad Lelsiue.



Auf dem F elde der Ehre fand den Heldentod am 
30. M ärz unser geliebter zw eiter S ohn  und Bruder, der

Füsilier

im  blühenden A lter von 22'/- Jahren.
Er folgte seinem am 22. Jan u ar 1917 gefallenen  

Bruder S I v K l r l v L  in  die Ewigkeit nach.
Thorn den 24. A pril 1913. ^

I n  tiefem  Schmerze:

F a m il ie

Am 4. April fiel auf dem 
Felde der Ehre mein geliebter 
Mann, unser guter Vater, Bruder, 
Schwager und Schwiegersohn, der 
Bäckergeselle

in einem Feld-Art.-Reg., 
im blühenden Alter von 35 Jahren 

Thorn den 34. April 1918. 

I n  tiefem Schmerz:

geb. Hulsrrukl.

D ie  Geburt eines

zeigen hierm it an
S o h n e s

Landrichter ^V olkxrm F  l l o s s e n k e lS v r  I  
t u nd  Frau K e r l» ,  geb . k a l t e r .  I

E  r a u d e n z  den 21. A p ril 1918.

Am 22. d. Mts. verschied nach langem, schwerem Leiden

Herr Landgerichtsdirektor a. D., Gcheimer Justizrat

kerckwanck Krassmaun.
Seine ganze, mehr als vierzigjährige, segensreiche richterliche Tätig­

keit hat er dem Landgerichtsbezirk Thorn gewidmet. Uns machten ihn 
sein reiches Wissen und sein klares, treffendes Urteil zum hochgeschätzten 
Mitarbeiter, sein liebenswürdiges, geselliges Wesen und sein vornehmer, 
ritterlicher Sinn zum verehrten Freunde. Sein Andenken werden wir stets 
in hohen Ehren halten.

Thorn den 24. April 1918.

M Will. ölMMIle m» WtMiM I« Am

V  A ls verlobt» empfehlen sich:

 ̂ M rg. KiMreli, t
IIsrL M ge. z

H ch
" Thorn — Spandau, At. Thorn.

w

Bekanntmachung.
Die
Wafferleitungsrshre

werden m der Zeit vom 25. April 
bis Ende Mai teilweise

gespült.
Die dadurch hervorgerufene Trübung 

de- Wassers wird in den einzelnen Ve- 
zirkennur von kurzer Dauer sein. 

Thorn den 28. April 1918. 
kanaltsationSs und Wassers

A cM . MarlkMerver.
Die kvnigl. Oberförsterei Drewenz- 

wald, Post Schvnsee (Westpr.), der- 
tauft öffentlich meistbietend am
SmOktt fts 4. Mü 1 M..

von nachmittags ä AKr ab, 
im BahnhosShotel in Schvnsee (Harrpt- 
bahnhos), nmd 1247 Lm Siesernlang- 
holz in änem Lose aus dem unmittelbar 
an der Drewenzablage gelegenen 
Schlage Jag. 11a Belauf Kämpe.

Ausmaßlisten gegen Schrei-gebühr.
Morgen, Donnerstag, vor­

mittags, auf dem
Altftffdt. Martt:

L i

S o N s I L s i » .
Morgen, Freitag und jeden Wochen- 

«artt, gegenüber der Altstädt. Kirche, 
kommt eine Ladung

billig zum Verkauf.

Spargel
täglich frisch gestochen, empfiehlt zu Tages-

Mrtmei ßkrOrsflr. 1
Kartoffeln

Hegen Bezugsschein liefert
5. 5 s io m o n ,

______________Baderstraße 19.
P a. Senf-, Satz- «. DMgurken
in gr. u. kl. Gebinden, auch im Einzel- 
verkauf, Krabben und Krebsextrakt, vor­

zügliches Tomaten-Puree,
Fleischbrühwürfel,

noch alte Ware,
Pa. Himbeer-, Erdbeer- und

B, »e»«a»«P^. r«lq>H.S2S,

Am heutigen Tage tritt eine Bekanntmachung Lst. (b̂  
511/12. 17 ÄRA (L. St. I  ä 3515) inkraft, betreffend l

Verbot des Handels mit Schnellftahl.
Der Wortlaut ist^in den Regierungsamts- und in Kreisblät­

tern einzusehen. Abdrucke sind bei der Kriegsamtstelle, Abt. I  6» 
Danzig, kostenlos erhältlich. ,

D a n z i a ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n  b ü r g  den 20. April 1918.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Her kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Gräu-enz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Lulm, 

Marienbmg.

M W M  NlUlkllSllllL I k M M
Sonntag den 28. April» abends 8 Uhr, lm weihen S aale -e r  Artus­

hofes:

Lichtbildervortraa
des Herrn r r .  L e ie r  V irvesser, M itg l. des Benediktmerordens über

„Das Negerleben in Afrika 
nnd die Missionstätigkeit der Benediktiner".

Der Vortragende schildert Land und Leute aus «igener An­
schauung. D ie Lichtbilder find O riginalaufnahm en des Erzabtes von 

>) S t . O ttilien  (Bayern).
E in trittsp reis für M itglieder und deren Angehörige 80 P fg ., für 

Gäste 50 P fg .

Berkaus von Merinoschafen
Aus den besetzten Gebieten des Westens vom Herrn 

Landwirtschaftsmtnister uns Lberwiesene
120 starke Mutterschafe und 86 Bock- und 

Mntterlammer im Dishley-Merino-Typ
sollen zu Zuchtzwecken am
Donnerstag den 25. April d.Zs.» vormittags 11 Uhr, 

in Danzig auf dem Schlacht- nnd Viehhof
in kleinen Einzellosen an westpreutzische Landwirte bezw. 
Schäferetbesttzer durch uns verkauft werden.

Der Verkauf geschieht öffentlich meistbietend gegen Bar. 
zahlung. Die Käufer haben eine Bescheinigung ihres Land­
ratsamtes, daß die von ihnen zu erwerbenden Schafe zur 
Zucht verwendet werden sollen, vorzulegen.
AleLandwirtschastskammer fiir die Provinz Mkstpreußt«, Danzig.

D on der Rinden-Einkäussgesellschaft, B erlin , bin ich zum 
allein igen

AirskSuser von Wei-enrindeu
für d ie Kreise T horn-Stadt und -Land, E ulm  und Schweb, b is  her­
auf zu diesen S tädten  und für den ganzen Regierungsbezirk Bromberg, 
bestellt worden. Ich b itte daher die Herren Weidenzüchter und B e­
sitzer sich zwecks Abnahme der durch das Schälen abfallenden Rinden  
m it m ir in  Verbindung zu setzen. Bezahlung erfolgt zu dem von der 
K riegsrohstoffabteilung desK riegsm tnisterium s festgesetzenHöchstpreise.

O s iv a lä  8l 0v n v r )  T h o r n ,
Culmer Chaussee 38,

Weidenzüchterei und Melden'Großhandlung.
Die Perleberg« Versicherungs-Mien-Gesellschafi 

zu Perleberg gewährt die

Weideverficherung und 
Mehdiebftahlsverficherung
zu festen, angemessenen Prämien.

Vertreter überall gesucht. Nähere Auskunft erteilen: 
Vollsanwalt Lodert L rüxer, Graudenz, Schuhmacher- 
str. 4, Verbandsleitung Westpreußen, Danzig, Renner- 
stistsgasfe 7 und die Generaldiremon in Perleberg.

Hohen Verdienst
finden rührige Personen aller Stände 
leicht und angenehm durch Vermittelungen 
auf dem Derflcherungsgebiete.

Gest. Angebote unter 1 2 2 5  an 
die Geschäftsstelle der »Presse* erbeten.

Abschriften und 
schriftliche Arbeiten

fertigt in und außer dem Hause an.
Angebote unter L*. 1 206  an die Ge­

schäftsstelle der »Presse*.

Am 1. Mai beginnt ein neuer

Unterrichiskursus in der frei­
willigen Krankenpflege

Noten Kreuz.
Auskunft bei

Frau LL. S L v ä v l ,
Kreuz, Geschäftszimmer Baderstr. 18.

Hagel-
Versicherungen schließt ab
L.L rekeiai, General-Agentur.

Thorn, Brückenstrake 38, 1.

für Helferinnen vom
Anmeldungen unk

Rote«

Zttlkchtt. trsnsMt. Llhüitttt-

M a c k e n
und Baracken für a lle  Zwecke 
l ie fe r t  N l c r d s r ü  I V l l l l s A »  
Barackenw erk, Sprem berg N.-L-

zugunsten
der Thoruer Krregsrvohlfahrtspfiege 
am Sonnabend den 4. Mai 1818,

abends 7-/, Uhr,
im neuen Saale -e s  Tivoli,

veranstaltet
vom Klenogrophen-Nerei« Stolze-Schrey,

unt« Mitwirkung von Militärmufik.
E in tr itt 1 Mark, Fäm ilienkarten für 3 Personen 2 Mark. Vor­

verkauf in  der P apierhandlung von la s tn «  Breitestratze.

AuSbesserin
sucht vom 1. Mai in herrschaftlichen 
Häusern Beschäftigung. HV»r^11Nck 
Thorn, Mellienstraße 30. 1 Trespe.

2 i S § e l 6 L - ^ s r l L .
Donnerstag den 25. April 1918:

Grotzes ProllleMilmkolljftt.
sStreichmusik).

A nfang 4 Uhr. E in tr itt  pro Person 25 P fg .
-°chachiung,-°ll o .  R S d r s u c k .

V W  W M  M IM  M W
verkaufe EinkochglSser, Restaurationsartikel sowie alle 
anderen Waren zu ermäßigter Preisen.

Glas-, Porzellan- und Wirtfchafisgsgenftände,
Seglerstraße 28.

Wruüen-, Mohren-, 
Runkelsamen,

sowie alle anderen Gartensämereien
gibt noch ab

L  k o e g g s l ,  S m e n W I iW . ^
Bekannter Sunstmalrr «rtetltNnterrIcht in

Nkl-, A p a rek .. Semprra. vvd 
-astell-M alkrei, 

sowie im Zkichsem
Anfragen unter <Z. 1228 an die Ge- 

schältsstelle der .Presse*. ________
Gründlicher

K Im ie m tm W
wird erteilt. Bad-rstr-b» v, 1.

Bin beurlaubt «.nehm« B«stellun»«n aas

SOlsmMche« rntgegk».
1. bnrsleich Tap«,ier «. Dederateur, 

Schuhmacherstraße 2. Starke, prisnrsertige
^odipNanren

hat abzugeben Gärtnerei k»vm-r<«ßo. 
_____________ Schwerinstraße 8

ea. 100 Ztr., auch t» keinen Posten, 
gibt prekswett ab

L u K o  L s o d e p k e ,  khsrv,
Ellsabethstrab» ».

Steckzwiebeln.
Zentner «  Mark, Pfund 2.S0 Mark. 

» .  Stolp i. P-mm.,
Gr. Aukerstraße 15.

WURMrWIieii
empfiehlt

V . neben der Post, Teleph.S25.

SSkklbWllMe W « »
für lohnende

M M W  S e l M «
al» Vertreter gejucht. L n tv d  IH evrL  
H P ttt l» , Hirschber, k. «chl.

Weitze M hreii. 
M  M iste» . 
Z ittM l Z m k l -  
S m e »

haben preiswert abzugeben

V.1ogsLko..Wri.
_________ Fernsprecher l3L.

Eingetroffen:
RoßhaarharrberrrretzO. 

Haubeunetze. SUnmaßO, 
-Mgpe Preise! V . 
________________ Culmerstraße 24.

hat faßweise billig abzugeben
k a u n ,

C u l m e r  L h a u f s e e 48.

4 ».
. . - S

Vraobtsortiwtzvt 6^0
VorU«, I-oiprix.

W ? 08i W m .

SM . bSkgrrl. MittagstW
in und außer dem Hause bei

Fr. H P«»», «erechtestraße S, 1.

Schm alzler-,B rafil-
Schn up ftovak

gebe an Selbstverbrancher jede Menge ab-kritr 8ekmickt,

gibt ab
A »t» er  B lü W c k ,

G  m. b. H.

vorzüglich zum Wäsche kochen und zum 
Abscheuern von Holzgegenständen empfiehl

k'ritr 8e!imickt, FWkjK

Wer erteitt in den Abendstunden

polnischenllnterriM
Angebote unter LL. 1212 an die Ge 

schäftssteNe der .Presse*.

Leere Stube
mit Kochgelegenheit v. sogleich gesucht 

Angebote unter D . 1195  an M  
Geschäftsstelle der .Preffe* erbeten.

Möbliertes Zimmer
mit Küchenbenutzilng von sofort so« 
einem Ehepaar gesucht.

Angebote unter 1232 an die 
schäftsstell« der „Presse*.

Restauration, Lobal- 
Wirtichaft »der Kaffee
z» pachten gesucht. Angebot« unter iA- 
,211 an d'e Geschäftsstelle der >Preff«_-
Iunge-Matzch-n S c h s a s s t e l l S .

Angebote mit Preisangabe unter V - 
1229 an die Geschäftsstelle der.Presse.-

evangel., 24 Jahre alt, sucht Darnen-^ 
kanntschaft zwecks baldiger Heirat mit un­
gefähr 5000 Mk. Derm. Zuschr. m. DU 
u. V . 1217 an die Gesch. d: »Presse^.

Zunge Same L Ä S
netten Herren mit gutem Charakter- 
amter oder Lehrer bevorzugt. Sparer* 
Heirat nicht ausgeschlossen.

Zuschriften unter « .  1 207  an die «>e- 
schäftssteNe der »Preffe*

Sie Beleidung

tt! Achtung!!!
Habe auf meinem Acker

M  «eftreut. . ,
« e In I ii» rN  S t« « - L

Mittwoch den 2S, abend, »«tsch«- 
7 und 8 Uhr. «cke M-Men- u»d 
straff« »In« schwarze, ledern»

Handtasche,Anhatt ein Reisepaß. Schlüffe»«»'» 
Taschentuch, eine Börse, verloren.  ̂ ^

Gegen hohe Belohnung abzuged«» 
der Geschäftsstelle der .Presse*.^ — -»er Geschäftsstelle der -DreNe".

Silberne Damemlhr
mit Goldrand am Sonntag auf 
Wollmarkt verlöre«. Gegen Belohn»"» 
abzugeben ^^»..«Nrake

LLali»er «alender

1E1S

8
April

Juni

28

8

F
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rv. W.

preußischer Lan-tag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 23. April.
Am Ministertisch: v. E i s e n h a r d t - R o t h e .
Präsident Gras S c h w e r t  n - 2 ö w i t z  gedenkt 

des verstorbenen Abg. Nabe v o n  P a p p e n  h e i m  
(kons.), der dem ?>ause feit 1893 als eines seiner 
hervorragendsten Mitglieder angehört hat, sowie 
der verstorbenen Abg. Frhr. v. S t e i n ä c k e r  
(kons.) und A d a m s  (Ztr.). Das Haus hat sich 
erhoben.

Der Gesetzentwurf über die Verlängerung der 
Legislaturperiode wird in zweiter Abstimmung 
angenommen. Es folgt die

zweite Seßrüng des KoMdw^tschaPtsetats.
Berichterstatter ist Abg. v. Kessel skons.).
Abg. Frhr. v o n  N e r t z e n f t e i n  (Ztr.) for­

dert eine bessere Kohlenversorgung der Landwirte 
und bemängelte, daß das Reichsamt des Innern 
Guter, die früher in feindlichem Besitz waren» an 
Groharundtndustrielle verkauft habe, ohne sie vor­
her den benachbarten Bauerngemeinden anzu­
bieten.

Abg. Dr. R o e s  icke (kons.) versicherte dem 
Minister des Vertrauens seiner Freunde und 
d a E e  zugleich seinem Vorgänger. Die Steuer- 
vorlagon rm Reiche zeigten an» was dem deutschen 
«o lle  bevorstände, wenn wir von den Feinden 
keine Kriegsentschädigung fordern würden. Der 
Kriegsbureaukratismus habe bedenklich gewirkt, 
keinesfalls aber dürfe die Landwirtschaft zu einer 
geistlosen Maschine gemacht werden. Ein Getreide­
monopol lehne die Landwirtschaft rundweg ab; 
abgesehen davon, daß feine Freunde keine Ver­
ewigung des Zwanges wünschten, würde ein sol­
ch« Monopol nur die Mißstimmung zwischen 
Stadt und Land vertiefen. Wünschenswert sei die 
Neuregelung der Gesetze über das Verhältnis zwi­
schen Arbeitgebern und Arbeitern, doch dürft der 
organische Zusammenhang nicht verloren gehen. 
Wenn die Landwirte in Ruhe ihre Arbeit leisten 
sollen, dann sei der Schutz der Landwirtschaft not­
wendig. Au wünschen sei die Schaffung von For­
schungsinstituten für den Kartoffel-, Lupinenbau 
uich für die MHzucht.

ALg. W e s t e r m a n n  (natl.): Wenn der
Landwirtschaft genügend Düngmittel «rr Ber 
Atzung gestellt werden, wird sie bald in der Lage 
ftln, das einzrcholen. was sie eingebüßt hat. 
Anders in der Mehwirtschaft. Da werden Jrchre 
notwendig sein, um die Schaden zu beheben. Die 
Erfindungen auf dem Gebiet der Stickstoffdünger- 
herstellung ermöglichen eine intensive Äckerwirt- 
schast. Das mutz rn erkftr Linie dem Futtermittel- 
bau zuaute kommen. Bei Ausbau der Volks- und 
FortviLdungrckchuLen mutz Bedacht genommen wer­
den auf eine Förderung der gartenbaulichen Kennt­
nisse. Viele Fragen harren noch der Lösung durch 
die Forschungsinstitute. Landwirtschaft und Staat 
müssen da Hand in Hand arbeiten. Groß- und 
Kleinbesttz ist nötig fir  eine gedeihliche Wirt- 
schaftsentwickluna. Ich habe die Hoffnung, daß 
noch im Laufe des Krieges die Städte erkennen, 
was das Land für unsere Versorgung geleistet hat.

Abg. D e n k e  (Fortschr.): S ie  Ängriffe. die 
aride« Stände während des Krieges zu erdulden 
halten, find mindestens ebenso schwere wie die 
der Landwirte. (Schr richtig! links.) Zur Be­
hebung der landwirtschaftlichen Ar-eiternot muh 
die Lnsiedlung mehr gefördert werden, ebenso die 
Wohngelegenheit. Namentlich auf den großen 
Gütern liegt da noch viel im argen. M it den 
Hausschlachtungen wird noch immer viel Unfug 
getrieben. Bedauerlich ist, daß viele Güter und 
Domänen statt Kartoffeln Rüben angebaut haben.

Landwirtschastsmrinister v. E i s e n h a r d t -  
R o t h s :  Für Ihr Vertrauen meinen Dank, ich 
schätze es um so A>her, a ls ich selbst nicht Land

nterstütz
Erster Linie werden nach Friedensschluß die 
Zwangsmaßnahmen abzubauen, die Bevormun- 
baug möglichst zu beschränken sein, denn ohne Frei 
heit der Bewegung rann die Landwirtschaft nicht 
Kdeihen. Die vom Reich-amt des Innern an der 
französischen Vreiye vorgenommenen Parzellierun­
gen liegen außerhalb meines Dienstbereichs. Die 
Frage der ausländischen Arbeiter ist schwierig. 
Die Ausgestaltung des landwirtschaftlichen Schul­
end Fortbildungsweftns liegt mir sehr am Her­

bin Gegner eines Gstreidemonopols.
Wer die Fräse der Vertretung der

--------  .n den Landwirtschaftskammern habe ich
biese um Äußerung ersucht, danach wird allenfalls 
mne Vorlage eingebracht werden. Die Errichtung 
Eines großen landwirtschaftlichen Forschungs-
nrstituts wird am besten aus eigener Kraft der 
Landwirtschaft mit Unterstützung des Staates er- 
folgen. (Beifall.)
^  Das Haus vertagt die WeiterLeratung auf
Mittwoch, 12 Uhr, außerdem Nein« Vorlagen. 

Schluß 4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 23. April.

Am Bundesratstifch: Graf Roedern. 
Vizepräsident Dr. P a a s c h e  eröffnete die Sit- 

irg um 1 Uhr 25 Minuten.
Auf der Tagesordnung standen zunächst

Anfragen.
Abg. L e u b e  (Fortschr. Dpi.) verlangte ent­

ladenes EntgegentrcL''n gegen das Bestreben der 
^Egsgesellschaften, sich noch lange Zeit nach dem 

zum Schaden' des freien Verkehrs zu be

V e r t r e t e r  de . R e t c h s r v i r t -  
' ch a f t s a m t e s  : Dieses B-'si ben * ist dem
^erchskanzler nicht bekannt. D : Gesellschaften 
werden sich nach dem B ed ü rfn is  zr- richten baden. 
_-Abg. H o f f  (Fortschr. Dp;.) sorderi: gleich 
M ßige Belieferung der Landwirte mit stickstoff 
^llttgen Düngemitteln ohne Rücksicht am di,

Thor«. Dom«««- »ea 2S. April M8

Die prelle.
iSMft« S I E

Größe der Betriebe und die Mitglisderschaft bei 
landwirtschaftlichen Genossenschaften.

llnterstaatsftrretär Dr. M ü l l e r :  Dm-moniak- 
haltige Düngemittel werden an solche Verbraucher 
abgegeben, deren Betriebe auf diesen Stoff ein­
gestellt find. Eine Rücksichtnahme auf Genossen­
schaftsmitglieder findet nicht statt.

Abg. R o s t e  (Soz.) verlangte Aufhebung des 
Zensurverbots über sie Vorkommnisse Lei den 
Mannesmannwerken und anderen Firmen be­
treffend Steuerhinterziehung und Bestechung von 
HeeresangohörigLn.

Oberst W a r f t :  Die Untersuchung ist einge­
leitet. Der Bedacht hat sich nur teilweise bestätigt. 
Das Verbort ist. nachdem der Zweck, eine vor­
zeitige Bekanntgabe zu verhindern, erreicht ist, 
nunmehr aufgehoben worden.

ALg. M u m m  (D. Fr.) fragte nach Aufhebung 
der Beschlagnahme von Kupfergerät angesichts der 
großen Kupferbeute in Nordfrankveich.

Oberstleutnant K o e t h :  Eine Antwort auf 
die Frage wird im Hauptausschuß erteilt werden.

Abg. W e i n h a u s e n  (Fortschr. Vpt.) wünschte 
Auskunft über die Zurückhaltung jüngerer Kriegs­
teilnehmer unter den Fahnen nach der Demo­
bilisierung.

Oberst B r a u n :  Wer seine gesetzmäßige
Dienstzeit hinter sich hat, wird entlassen werden. 
Für Landsturmpflichtige gilt die gesetzliche Dienst- 
pflicht. Leute in nicht militärpflichtigem Alter 
dürfen nicht zurückgehalten werden.

Eine Anfrage des ALg. W e i n  H a u s e n  
(Fortschr. Vpt.) nach Maßnahmen gegen Aus­
wüchse der Mrlitärzensur rm Bereich des H . 
Armeekorps, die sich sogar auf eine Parlaments­
rede des Landtagsabgeordneten Lippmann er­
streckte, beantwortete

General v. W r i s b e r g :  Die Angelegenheit 
liegt dem OLermilitärbefehIshaber zur Entschei­
dung vor.

Es folgte die erste Lesung der 
Steuervorlatzen.

Reichsschatzsekretär Graf R o e d e r n  hielt eine 
längere Begründungsrsde. Er begann mit einem 
Dank an alle, die an dem glänzenden Erfolge der 
achten Kriegsanleihe so wacker mitgeholfen haben 
und konnte dem Hause die erfreuliche Mitteilung 
machen, daß von den 14V- Milliarden Mark an­
nähernd 12 M i l l i a r d e n  schon b a r  e i n g e ­
z a h l t  worden find. Dann fetzte sich der Schatz- 
sekretär mit den Kritikern an unserer Kriegs- 
finanzpolitir auseinander, die immer auf das 
Vorbild Englands hinweisen. Er gab zu, daß 
England uns auf manchen Gebieten voraus ist, 
aber er betonte, daß, abgesehen von der Kriegs- 
gewinnsteu-er. auch England nur die bestehenden 
Steuerguellen stärker habe ausnutzen können. 
Dft jetzigen Vorlagen sind nach Ansicht des Grafen 
Roedern kein Stück- und Flickwerk, sondern be­
handeln nur Steueraebiete, die auf a b s e h b a r e  
Z e i t  a l s  a b g e s c h o s s e n  gelten können. Eine 
Festlegung der Belastungsv er Leitung von d i r e k ­
t e n  u n d  i n d i r e k t e n  S t e u e r n  im Augen­
blick sei verfrüht, da wir ja noch yar nicht wissen» 
wie hoch die K r i e g s e n s c h ä d r g u n g  ist, die 
wir uns erkämpfen werden. Der HchcMekretär 
vertrat den Standpunkt einer gefunden Mischung 
von direkten und indirekten Steuern. Den Ein­
zelstaaten müsse ein gewisser Spielraum bleiben 
und die direkte Reichsbesteuerung sei noch nicht ab­
geschlossen. Der He r b s t  werde voraussichtlich eine 
n e u e  K r i e g s g e w i n n s t e u e r  d e r  E i n z e l ­
p e r s o n e n  und einen L u s b a u d e r  E r b ­
s c h a f t s s t e u e r  bringen. Der Schatzsekretär be­
gründete dann mit den aus den Vorlagen selbst 
bekannten Argumenten die einzelnen Steuern und 
schloß mit der Bitte an den Reichstag, die Vor­
lagen möglichst schnell zu verabschieden.

Abg. M ayer-K au fb eu ren  (Zentr.): Das
Volk hat auch ein Recht darauf» daß der Rüstungs­
industrie mehr als bisher auf die Finger gesehen 
und nicht weiter aus dem Vollen gewirtfchafLeL 
werde. Es wird zu prüfen sein. ob die Erbschafts­
steuer schon in dieses Steuerbukett hineinzusehen 
sein wird. Eine Rohftoffsteuer wäre bedenklich. 
Die dafür vorgeschlagene Umsatzsteuer wird die 
Fabrikation veranlassen, die Herstellung vom,Roh­
stoff bis zum Fertigfabrikat zusammenzufassen. 
Einverstanden sind wir mit der Pestabgabe, na­
mentlich mit der Erhöhung des Portos im Nah­
verkehr. Auch die Tabaksteuer ist gerecht, des­
gleichen die Erhöhung der Tantitzmesteuer wie 
der Kriegsgewinnsteuer. Das Steuerfluchtgefttz 
hat noch zu große Maschen. Ich beantrage, die 
Teile der Vorläge an besondere Ausschüsse zu ver­
weisen.

Abg. K e i l  (Soz.): Wir haben bisher die nö­
tigen Steuern bewilligt und haben Leinen Grund, 
jetzt davon abzusehen. Heute noch auf eine hohe 
Kriegsentschädigung zu rechnen, ist ein ganz un­
verantwortliches Treiben. Auch das Vermchtungs- 
werk in Nordfrankreich wird die Zahlungsfähigkeit 
Frankreichs nicht kräftigen. Wie wollen wir von 
England oder Amerika eine Kriegsentschädigung 
verlangen? Das Steuerprogramm entspricht weder 
der sozialen Gerechtigkeit noch der politischen Klug­
heit. Die Gerechtigkeit verlangt, daß erst das Ver­
mögen und das Einkommen bis aufs äußerste be­
lastet werden, bevor man zur indirekten Steuer 
greift. In  dieser Form dürfen wir die Vorlagen 
nickt annahmen.

Abg. Graf P o s a d o ws k y - AZ e h n e r  (D. Fr.): 
Die ganzen SLeuervorlagen gründlich zu behan­
deln, ist unmöglich. Auch die Not der Zeit hin­
dert uns daran, diesen Vorlagen so kritisch ge- 
aenüberzutreten, wie es notwendig wäre. Eine 
Kriegsentschädigung, die alle unsere Kriegsaus- 
gaben deckt, ist nickt zu erhoffen. Dagegen ist es 
mir nicht zweifelhaft, daß wir zu einer Entschädi­
gung in mäßigen Grenzen kommen können. Faust­
pfänder haben wir genug in der Hand. Wir wer­
den die Vorläge vorbehaltlich der von der Kom­
mission vorzunehmenden Änderungen kräftig unter­
stützen.

Darauf wurde die WeiterLeratung auf M itt­
woch. 1 Uhr. vertagt.

Schluß 6 Uhr.

..................................................... l l  !

Politische Tagesschau.
Kaiser Wilhelm M E««f Ezer«N.

Se. Majestät -er Kaiser hat an den Grafen 
Czernin folgendes Telegramm gerichtet:

„Eure Exzellenz haben in der Zeit, während 
derer die Leitung des Ministeriums des k. und l. 
Hauses und des Äußern Ihren Händen anvertraut 
war, es sich angelegen sein lassen, im Einklänge 
mit der Tradition, welch« da» bald vier Dezennien 
bestehende Bündnis zwischen Deutschland und 
Österreich-Ungarn geschaffen hat, freundschaftliche 
Beziehungen zu meinen politischen Ratgebern zu 
begründen »nd dauernd fest zu erhalten. Große 
Aufgaben find währet» dieser Periode in Angriff 
genommen und durch die vertrauensvolle Zu­
sammenarbeit einer glücklichen Lösung zugeführt 
worden. Euerer Exzellenz hierfür m e i n e n  
w ä r m s t e n  D a n k  aufzusprechen, ist Mir ein 
aufrichtiges Bedürfnis. Mein Botschafter, Gras 
Wedel, wird Vuerer Exzellenz die I n  s i g n i e r  
d e s  E i s e r n e n  K r e u z e s  E r s t e r  K l a s s e  
aushändigen, das Ihnen bei dieser Gelegenheit 
zu verleihen Mir «ine Freud« ist."

Der Arbeitsplan des Abgeordnetenhaus«».
I n  der gestrigen Sitzung des Ältestenaus- 

fchusfes des Abgeordnetenhauses wurde beschlossen, 
abgesehen von kleineren Vorlagen in der laufen­
den Woche, den Etat des Landwirtschastsmini- 
steriums, den Etat des Staatsministeriums und 
in Verbindung damit die Ernährungsftagen, den 
Etat der Domänen- und Forstverwaltung, sowie 
des Landeswasseramtes zu erledigen. Montag der 
29. April soll für Fraktionssitzun« frei bleiben. 
Am Dienstag den 80. April beginnt, wie bereits 
gemeldet, die zweit« Lesung der Wahlrechtsvor- 
lage. Die Pfingstferien sollen so geregelt werden, 
daß am Mittwoch den 1S, M ai die letzte Sitzung 
stattfindet und am Dienstag den 4. Juni die S it ­
zungen wieder beginnen. Dies« Regelung ist ge­
troffen im Interesse der Doppelmandatäre, damit 
die Ferien des Reichstages und des Landtages 
möglichst zusammenfallen.

Dtzr ZSnttMMsfvalltlon des Abgeordnetenhauses
wird sich am 28. April mit der Wahlrechtsvorlagc 
beschäftigen.

Dar Arbeitsplan des Reichstage«.
Der Ä l t e s t e n r a t  d e s  R e i c h s t a g e s  

trat gestern vor Beginn der Vollversammlung zu­
sammen und einigte sich dahin: mit Rücksicht auf 
die schlechten Derkehrsverhältnisse soll di« für 
Ende dieser Woche vorgesehene Pause vom Sonn­
abend bis Dienstag kommender Woche ein- 
schliehlich verlängert «erden. Fortan soll ein« 
Pause von gleicher Dauer alle 14 Tage eingelegt 
werden. Di« Steuervorlagen sollen zur Vor­
bereitung zum Teil dem Hauptausschuß, zum Teil 
zwei besonderen Ausschüssen überwiesen werden 
und zwar Umsatz Post- und TelsgravhengeLühren, 
Reichsstempel, Wechselstempel, Eesellschaftenbesteu- 
erung und Steuerflucht dem Hauptausschuß, das 
Branntweinmonopol einem besonderen Ausschuß, 
Biersteuer und Lierzoll, Wein und Schaumwein, 
Mineralwässer einem zweiten Ausschuß.

Sachsen-Attm««.
Der schon mehrfach aufgetauchte Gedanke einer 

staatsrechtlichen Verbindung zwischen Litauen und 
d em  sächs i s chen H e r r s c h e r h a u s e  scheint 
zurzeit wieder mehr in den Vordergrund zu tre­
ten. Ob es sich dabei um eine Personalunion mit 
der Krone Sachsens oder ein Königreich Litauen 
mit dem zweiten Sohn König Friedrich Augusts 
als Landesherrn handeln wird, scheint indessen 
noch nicht festzustehen. Au» dem Umstand jedoch, 
daß der K r o n p r i n z  v o n  S a c h s e n  gegen­
wärtig in Berlin weilt und mit maßgebenden 
Stellen in Berührung getreten ist, darf wohl ge­
schlossen werden, daß diese Fragen einer Entschei­
dung entgegengeführt werden sollen. Damit scheint 
die Kandidatur des H e r z o g s  v o n  Urach für 
den litauischen Thron nicht mehr in Betracht zu 
kommen.

Bulgariens Gesandte« in Berlin gestorben.
Der bulgarische Gesandte, Herr D i m i t e r  

R i t z o w ,  ist gestern Abend nach kurzer Erkran­
kung an einem Herzleiden plötzlich verstorben. 
Der Verblichene hat, wie die „Tägl. Rdsch." 
schreibt, mit überzeugenden Worten immer wieder 
betont, daß Bulgariens Platz lediglich an der Seite 
der Mittelmächte sein dürfe, nicht an der Seite 
Rußlands, und wenn die russenfreundlichen Ele­
mente heute in Sofia zurückgedrängt und zer­
splittert find, so ist das zum größten Teil sein 
Verdienst.

Demonstrotionsstre-ik in Budapest.
Dir Budapester organisierte Arbeiterschaft ver­

anstaltete am Montag Nachmittag einen drei­
stündigen Demonstratiousstreik zugunsten des all­
gemeinen Wahlrechts.

50. Zahkg.

Lenin beim Grafen Mjrbach.
Dem „Nsrvij Lutsch" zufolge hat L e n i n  un 

mittelbar nach der Ankunft des deutschen G r a f e n  
Mi r b a c h  in Moskau dem diplomatischen Ver-' 
treter Deutschlands e i n e n  Be s uc h a b g e ­
s t a t t e t  und sich mit ihm über die Regelung ber 
wichtigsten Fragen unterhalten. Das Blatt will 
erfahren haben, baß die Wiederaufnahme des 
Post- und Telegraphendienstes und der Austausch 
der Kriegs- und Zivilgefangenen den Hauptgegen- 
ftand des Gesprächs bildeten.

Anairchie in der Krim.
Aus K i e w  wird berichtet, in ber Krim 

herrsche Anarchie. Die Bolschewik erpressen Kon­
tributionen. In  Kiew traf eine A b o r d n u n g  
a u s d e r K r i m  ein, die bei der Rada die E i n ­
v e r l e i b u n g  d e r  K r i m  in die Ukraine durch­
setzen soll. Auch das G o u v e r n e m e n t  M i n s k  
und der K r e i s  H o m e l  bitten um E i n v e r ­
l e i b u n g .

Japans FriedensLedingungen.
Wie „Nowy Wetscherny Tschaß" vom 2o. 8. 

berichtet, stellt die verbreitete japanische Zeitung 
„Hsrodzu Chono" bei Erörterung der möglichen 
Friedensbedingungen folgende japanische Mindest­
forderungen auf: 1. Aushebung aller deutschen 
Konzessionen in Schantung. 2. Verzicht Deutsch­
lands auf alle jetzt von den Japanern besetzten 
Südseeinseln. 3. Verwaltung und Kontrolle über 
die russisch-sibirische Bahn und die chinesische Ost­
bahn. 4. Ersatz der Kriegskosten. 5. Anerkennung 
der Vorherrschaft Japans in Ghina. 6. Freihafen 
in Wladiwostok. 7. Zurückziehung der Garnisonen 
aus CHarbin, Nikolajervsk usw. 8. Aufhebung der 
Beschränkungen für die Einwanderung von Japa 
nern in Australien und Südafrika. 9. Aufhebung 
aller antijapanifchen Maßnahmen in der. Der  
einigten Staaten.

Reuter meldet . . .
G u a t e m a l a ,  das vor einem Jahre die 

Beziehungen zik Deutschland abgebrochen hat, er­
klärte, es nehme dieselbe Haltung wie dte Ver­
einigten Staaten gegenüber den europäischen 
Kriegführenden ein. Man hält dies für gleich­
bedeutend mit einer K r i e g s e r k l ä r u n g  an 
die M i t t e l m ä c h t e .

Deutsches Reich.
Berlin, 23. April 1S18.

— Ee. Majestät der Kaiser sandte dem Herzog 
Eduard von Anhalt aas Anlaß des Hinscheiden« 
des Herzogs Friedrich ein in warmen Worten ge­
haltenes Beileidstelegramm.

— Dem konservativen Landtagsadgrordneten 
für Ragnit-Pillkallen, Hauptmann Karl v. Plewe- 
Dwarischken, ist der Orden Pour le MHrit« ver- 
liehen worden.

— Die Preußische Gesetzsammlung Nr. 11 ent­
hält eine Verordnung über Ergänzung der Ent- 
eitznungs-Notverordnung (vom 11. September 
1914) vom 10. April 1S18 und «in« Bekannt­
machung, betr. die Genehmigung der Notverord­
nung vom 1S. April 1917 (Gesetzsammlung S. 81) 
über die Verlängerung der Amtsdauer der für 
Bergwerk« gewählten Eicherheitsmänner und Ar- 
Leiterausschußmitglieder durch die beiden Häuser 
des Landtags, vom 4. April ISIS.

— Der WirtschaftsSund des Deutschen Haus- 
und Grundbesitzes, Aktiengesellschaft zu Berlin, 
hat am 19. April 1918 beim Reichswirtschaftsamt, 
sowie bei der Ariegsmetallstelle des Krtegsmini- 
steriums die Zurücknahm« der Verordnung, be- 
treffend die Beschlagnahme der Mesfingteile an 
Treppen, Fenstern, Türen usw. beantragt, mit 
Rücksicht auf die in der Presse veröffentlichten 
Mitteilungen, daß infolge der kriegerischen Opera, 
tionen an den verschiedenen Grenzen die Ausbeute 
an Kupfer so groß ist, daß sie den deutschen Keeres- 
Ledarf auf ein ganzes Jahr decken kann.

— Wegen der beleidigenden Angriffe gegen 
den Staatssekretär des Auswärtigen Amte» in 
dem heutigen Artikel „Alldeutsche Sittenrichter" 
in Nr. 204 der Deutschen Zeitung hat der Reichs­
kanzler Strasantrag gestellt.

kriegswirtschaftliches.
Erlebnisse eines B erlin «  aktiven OfftxKers bdt 

der Kleiderabliesermrg. Di« nachstehende Schil­
derung eines aktivem Offiziers, die jetzt im „Tag" 
veröffentlicht wird, beleuchtet die schon oft beklagte 
eigenartige Preispolitik der Kleiderankausssstelle 
grell: „Vor einiger Zeit war ich aus dem Felde 
zur dauernden Verwendung in der Heimat zurück­
geholt worden. Man machte mich auf die Reichs­
bekleidungsstelle aufmerksam und auf den «Vlen 
Zweck dieser Einrichtung. Ich suchte deswegen 
einen ganzen Koffer voller Bekleidungsstück« — 
Zivil und Uniform — zusammen und schickte mei-



B A  Büschen VamiL in  die KomwandantENstraße i 
zur EntTegerrn-ahms 'eines Preisangebots. D ie l 
Sachen müßten dort einstweilen bleiben, um ab­
geschätzt zu werben. Nach sechs Wochen erhielt ich 
eine Postanweisung über 20 M ark fü r sämtliche 
Zivilsachen, deren Einzelpreise auf der Rückseite 
des Postabschnittes vermerkt waren. Der Wert- 
betrag von 20 Mark setzte sich aus folgenden T e il­
beträgen zusammen: 1 Sommerüberzieher (Ulster) 
8,60; 1 Rock 2 M ark; 1 Hose 1,50 M ark usw. So 
ging es weiter, b is die Riesensumme von 20 Mk. 
erreicht war. Ich bemerke hierbei, daß die Sachen 
vö llig  einwandfrei und gar keine oder ganz geringe 
Ausbesserungen erforderlich waren. Außerdem 
waren die Sachen aus bestem Friedensstoff, wie 
sie von Offizieren im  allgemeinen getragen wer­
den. Ich schickte sofort meinen Burschen hin zum 
Abholen sämtlicher Sachen m it der Begründung, 
daß ich bei dieser Bezahlung die Sachen weiter- 
tragen bezw. sie an arme Leute verschenken wollte. 
Aber: „E inm a l abgegebene Sachen werden nicht 
wieder zurückgegeben", lautete die Antwort. Für 
die abgegebenen Uniformen erhielt ich ähnliche 
Preise, z. V. für einen ziemlich guten blauen 
Überrock 2,50 M ark; Paletot 2,50 M ark; Waffen- 
rock 2 M ark; Hose 1,50 M ark.-A lles tadellose Frie- 
d^nsware. Und so etwas w ird  geduldet? Unser 
Hauspförtner mußte bei derselben Reichsbeklei­
dungsstelle für einen alten Anzug 60 Mark be­
zahlen. Wer steckt den großen Verdienst ein, der 
zwischen Ankauf und Verkauf lieg t?"

Theater und Musik.
Eine Klage gjSMn KHvl Schönherr. Aus Wien 

w ir  der „Voss. Z tg." geschrieben: Gegen K a rl 
Schönherr, den Dichter von „Glaube und Heimat" 
und des „W eibsteufels", war dieser Tage beim 
Z ivillandgericht W ien eine Klage auf Zahlung 
von 25 000 Kronen eingebracht worden. K l ä g e ­
r i n  war eine m i t t e l l o s e  A r z t w i t w e  
A g n e s  E i s n  e r ,  die sich i m  J a h r e  1 8 9 2  
des  a r m e n  T i r o l e r  S t u d e n t e n  a n g e ­
n o m m e n  h a t t e ,  der in  Wien studierte. E r 
wohnte sechs Jahre bei Dr. Eisner und seiner 
Frau, dichtete an seinem „Judas" und lebte auf 
Kredit. Der „Judas" fie l im Theater an der 
Wien durch, Schönherr mußte Zahnarzt werden. 
Damals, in  dieser Z e it schwerster Anfänge, gab es 
Nur zwei Leute, die unbedingt an Schönherr glaub­
ten. Das Ehepaar Eisner. 1898 zog Schönherr 
wieder zu ihnen und wohnte vier Jahre dort. Für 
diese Ze it verlangte nun Frau Eisner, die sogar 
ihre Lebensversicherung m it einem Darlehen von 
6000 Kronen fü r den Dichter belehnen ließ, von 
dem reich gewordenen Dichter Ersatz und Aus- 
lagen, fü r M iete 4200 Kronen, fü r Beköstigung, 
Beheizung, Beleuchtung 21000 Kronen, fü r K le i­
dungsstücke 1800 Kronen, ferner fü r Ausgaben an 
Arzte, fü r die Kosten eines dem kranken Dichter 
notwendigen Landaufenthaltes, fü r seine Einrich­
tung als Zahnarzt, zusammen 42 000 Kronen. H ier­
auf hat ih r Schönherr bis 1910 etwa 17 000 Kronen

zurückerstattet, der Rest von 25 000 Kronen sei 
noch unbeglichen. D ie Klage wurde vom Gericht 
nicht gleich entschieden, sondern dem Vertreter 
des Dichters eine Frist von v ie r Wochen zur Be­
antwortung der Klage eingeräumt.

Marsch: „G ott schütze unser V a terland!" für 
Piano sowie fü r Streichmusik'von Johannes A. 
J e n d  r o w s k i - T h o r n ; Verlag Thorn (West- 
preußen) Wilhelmsstraße 11. Der Rezensent des 
„A rtis t"  u rte ilt darüber: „D er Marsch, der im 
Aufbau den Könner verrät, hat Forsche und 
Schneid, das melodiöse T r io  schließt sich dem vor­
gehenden ganz gut an, während der kraftvolle 
zweite Satz des T rios als Gegenstück zu dem 
Vaßsolo im  2. T e il des Marsches w irkt. Allen 
Kapellmeistern -empfohlen, die auf der Suche nach 
guten neuen, effektvollen Kompositionen sind."

Das B erliner Müthnrer-Orchrster, unter Leitung 
P au l Scheinpflugs ist auf der Rückreise von Bu­
karest in B u d a p e s t  eingetroffen und hat dort 
m it durchschlagendem Erfo lg ein Sinfonie-Konzert 
gegeben. Scheinpflugs Shakespeare - Ouvertüre
und Laszlos solistische Leistung wurden beson­
ders gefeiert. Das Vlüthner-Orchester konzertiert 
auf der Heimreise auf Einladung noch in  drei 
ungarischen Provinzstädten und beschließt seine 
Kunstreise in  Breslau am 24. A p ril m it einem 
großen Sinfonie-Konzert.

. Alexander Grravdi An den Folgen einer 
Entzündung am linken Bein ist Alexander

l G ira rd i in  W i e n  verstorben. Im  L au ft des 
j Freitags mußte ihm das Bein bis oberhalb des 
Knies abgenommen werden. Obgleich die Opera­
tion gut verlief, war man doch auf das Schlimmste 
gefaßt. Es ist nun eingetreten. Erst vor wenigen 
Monaten war G irard i, der beliebteste Operetten* 
spieler Wiens an das Hofburgthater berufen wor­
den. E r sollte dort seine Gabe der Charakteristik 
schlichter Volksgestalten den Wienern, die „ihren 
G ira rd i" über alles lieben, an klassischer Stätte 
pflegen. Auch in  B erlin , wo G ira rd i erst vor 
einigen Wochen seinen berühmten Valentin  im 
„Verschwender" spielte, war G ira rd i beliebt. A ller­
dings konnte seine etwas einfache A r t  hier nicht 
m it den kräftigeren Leistungen des Berliner 
Bodens, noch gar m it der Reife des Spiels eines 
Vollmer in  Wettbewerb treten.

Bäder und Heilstätten.
Bald M t-e ide. Se it Ostern sind die Sprudel- 

und Moorbäder wieder in  vollem Betriebe, das 
Kurhaus und die Logierhäuser zur Aufnahme von 
Kurgästen bereit, und fü r die ärztliche Versorgung 
sind mehrere Badeärzte anwesend. D ie M theidsr 
Frühjahrskuren haben sich seit Jahren Lei Herz­
kranken ausgezeichnet bewährt. Wer in  diesen 
schweren Zeiten Gelegenheit zur Ruhe und Aus- 
spannung sucht, befrage seinen Hausarzt über eine 
K ur in  Bad Altheide. Prospekte werden von der 
Badeverwaltung kostenfrei abgegeben.

.................... ..

W kll
in reicher Auswahl und jeder 

Preislage liefert sofort

» .  « M k .  A M .
Culmerchauffee 1,

Grabdenkmäler u. Kunsistemfabrik.
Auf Wunsch sende meine Vertreter zur 

Entgegennahme von Bestellungen.

Rasierpinsel, 
Rasierkreme, 
Rasiermesser, 

Rasierapparate, 
Rasierklingen 
Rafierschalen, 
Streichriemen 

Alaunstein
empfiehlt

N. P m W - Z M M e  lM .
Z W i c h - P r e i W e j  S W M t m e .

haiiptziehung vom 7. Mai bis 3. Irmi W8.

UW.
Seifenfabrik,

AltstSdtischer M arkt 8».

Holz­
kohlen

gibt ab
W r n e r  B r l W r i k ,
_____G. m. b. H.

HMKreM.
Lanolin, Zukokreme, Kombella, Mtavera. 

Veilchen und Perikreme empfiehlt
V is a 8 8 .

zur Aufsicht bei Bestellung und Ernte 
gesucht. Meldungen bei

LLssLnrlD M Q lLvL . 
Thorn - Mocker, Geretstraße 49.

stellt sofort ein

S. Riemer, HlchrMr.
____ Waldstraße 41.

Ammerlente
stellen ein

vo rn  L
M asch inen fabrik . Thorn-Macker.

Suche einen

schneide nMer.
HUrrst«,Brom b ergerstr.46.

2 Prämien zu 300000 M . 600 000 Mk.
2 Gewinne zn 500 000 Mk. 1000000 Mk.
2 200 000 . 400000 55
2 . 150 000 300000
2 . 100 000 200000
2 75000 150000
2 Dp 60000 120000
4 50000 . 200000
6 40000 5k 240000

24 f, . 30 000 55 720600
36 ff . 15000 55 540 000

100 . 10000 55 , 1000000 E,
240 . , 5 000 55 . 1 200000 55

3200 ,5 3 000 55 9 600000
6509 D, 1000 55 6 500000 55

- 8 894 , 500 55 . 4 447 006 . 55
154 984 . 246 . 37 196 166

X ksksbilkelts X
mach Feststellung des königl. Material-Vrüfimgsamtes B e rlin  6610 
Wärmeeinheiten (Steinkohlen 7200 W.-E.) zur Streckung von Kohlen 
für Hausbrand-, Zentralheizungen- und Kesselfeuerung bestens ge­
eignet, hat waggonweise abzugeben

Kohlenkontor Bromberg, Koksbrikettfabrik,
_____ Brombsrg, Fernsprecher 12 und 13.

174 WO Gewinne und 2 Prämien

1

. 64 413160 Mk.

8 Lose
zu 290 199 59 25 Mark

sind erhältlich bei

Donrkrowski, lsnigl. Mich. LsitkNl-KiMhlilkl,
Thorn, KaLhariuenstr. 1, Echo Wilhelmsplcch,

Fernsprecher 842:

üSclrergefelle
gesucht., N .  8 L 0 L r« V » i» 8k r ,  

K a rls b a d e r B äckere i, Gerberstr. 20.
Suche für mein Kolomalwarengeschäft 

einen kräftigen

Lehrling
aus achtbarer Familie.

«ugo  k lom m .
S e lte ra d Ä e h e i'

sucht von sofort
p L rÜ u v S io n s k H , Lindenslr. 58.

!I
verlangt von sofort für Lagerarbeit

M a x
Eksinm arengroßharrdrim g,

Kloßmannstraße.

Tüchtige

»«I- M M  
H

LeWW«
sofort gesucht.

sowie

Arbeiter,
kräftige, zuverlässige, verlangt

« M ich  »icklin ! i lM .
______ Spediteur, Seglerstraße 3.

Z u r Beaufsichtigung der Schularbeiten 
rc. suche ich für meine beiden Kinder ein

O . .  i i iW s  U W e n
für die Nachmittage.

Angebote unter .1 . 1 2 Y Y  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

"Ut guter Schulbildung 
für meine 16 jährige 

Tochter für die Nachmittagsstunden von 
4— 8 Uhr gesucht. Meldungen zwischen 
7— 8 Uhr abends. V ä ckerstr. 39, 1. Etg.

Mhfriutteiu
verlangt sofort

_______  Grabenslraße 32. 1.
Ein geschicktes

junges Mädchen
findet dauernde Beschäftigung bei

I i r r n n s r c k L . Briickenstraße 29.

M A c h e n
zu Gartenarbeiten sofort gesucht-
G ä rtrre re i der E r fu r te r  A iirm enhallc ,

Königstraße 2, am Leibitscher Tor.

Kettet untere UchrmlzsMkl
vor den gefräßigen und einhamsternden Nagern, die

MMorren-Kchaden
anrichte». Bakterien-Präparat: „Mäusefort" M . 1.75, „Ratten- 
fo rt" M . 2.—. Angiftig fü r Haustiere, W ild und Geflügel. 
Pro 10V qm ca. 4 Röhrchen erforderlich. Diele Anerkennungen. 
Zu haben in  fast allen Apotheken und Drogerien. General­
vertreter: O t to  r ^ s l t z c d s i - ,  Podgorz bei Thorn.

Ein Paar^gut erhaltene

Ulmenallee A  Hof, 1-
Poriieee«

8

8

Briefumschläge
und ohne Druck,

WW
K
Mfür Private und Behörden, m it 

liefert zu zeitgemäßen Preisen

C Domkromski lche Zuchdruckereß W
Thorn, Katharinenstraße 4.

welches kocht, zu 2 Personen gesucht. 
M a jo r Brombergerstr. 37.

Tiicht. Answarterin
für ^4 Tag bei Essen oder Dienstmädchen 
für kinderlosen Haushalt gesucht.
____ Mellienstraße 98. 2.

U u le v S rte i'in
van sofort gesucht. BreiLestraße 24, 2.

Anfmarterin
wöchentlich einmal verlangt

Schulstraße 18, 8, links.

Ansmärteritt
! vom 1. 5. gesucht,

Witze Mich«
für Lagerarbeit verlangt von sofort

M a x  O i v s r i ,
Eisenwareugroßhandel, Kloßumnustraße.

Milk« W UM«
gesucht. Goßlerstraße 53.

Eine ältere, Zunerliijsiqe

zum Kochen sucht O ffizier-K asino Ersatz- 
B a ta illo n s  Fnsarite rie -N egts . N r .  21.

Meldungen im Sta'bsgedände der Jn f.-  
5taseme in R u dak, Stube 26.

Wirtin.
Angebote mit Gehalisansprüchen und 

Zeugnisabschriften unter A . - 1 2 2 5  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse".

ßill HmsRKchktl
von sofort gesucht___ Brückeostr. 15. 1.

MMleM Btt Iirülitmtzjhkit
von sofort gesucht. Frau .J a n k jt r l,  

Melliensiraße 56, 1.

WlSOkvlisokn»
Heiliaegeiststraße 11.

Züngere MMrLerm
für den ganzen Tag sucht

Fm u  1. 8ediicktzNHr. Gerberstr. 23.

Answaeterin
wird verlangt. Elisabethstraße 4, 2.

Akreche für die S tadt und aufs L a n d : 
^  Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen 
für alles und Kindermädchen.

Frau r r i i i« .
g ew erbsm äß ige  S te ke n n e rm iM e rir i»  
_____ Thorn, Vackerstraße 1 t.

M M W O W
lnit gr. Hof und gr. Kellereien- in der 
Altstadt, krankheitshalber günstig zu ver­
kaufen. Angebote unter H V . 1147 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

WMMWWU.
2lngebote unter <>. 1164 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Ei» M ie M
zu verkaufen. Zu erfragen

Mellienstrgßs 137. unten, Nuks.

8!?! «rnlleilk, GrWe 14.
verkättfüch. Brcitestraße 36. 3.

Bes. 8—9 Uhr porm., abds 7—8 Uhr.

Gardine« tü M M il
nortmitags. 't'.'auersrrosze 52, t.

D r? n g '̂..7.̂ .
Flschcrei, Steitejiraße :2.

Gebrauchter

N te iü e i'fc h ra n k
billig zu verkaufen.

Angebote unter S?. 1 2 3 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"

Tisch, 3 SMHle, 
eisernes Beügesiell

zu verka'.rfen. Brombergerstraße 72. u

I neues S ophs
zu verkaufen. Brombergerstr. 58, 1, r.

D re i sehr gute

M iiiim
habe wieder Zu ver?.. auch Teilzahlung.

WnlM, MklitMlNZ
___ Gerechtestraße 30.

Z u  verkaufen
SchiffsgerAe, vogelftSnöer, 
Zylinderhiite. Fenster, Tom­
bank. Regale, Uommode.

Seglerstraße 7, 1.
Ein kräftiges

Mrbei1rpker6
(brauner Wallach) steht zum Verkauf bei 

Abbm e Lerbitsch.

zu verkaufen. Ataxienstraße 9.

W W t W N c k M
stehen zum Verkauf, eine *15. M a i, die 
andere 10. Juni kalbend.

1  IL » n . Schiilno.
Reinlicher,

verkäuflich.
er

Bachestraße 5j7.

4 neue Wagenräder
zum leichten Einspännen oder starken 
Handwagen, sowie ein paar junge Z ie- 
genböcke hat zu verkaufen 
I V .  LZNLsnZLv. Granrtschen b. Thorn.

' ' ' ' M i M M  
)>O ei« Kisdekilkttgekkli

zu verkaufen. Grabenstraße 14, 1.
Eine Anzahl

N v e rfc h w S n L e
sind -ltt verk. Grattilschen.

Wohnhaus mit Garten
zu kaufen gesucht. ^

Angebote unter 1214 an die Ge- 
schäftsstelle der ^Presse" erbeten.

Suche einen gebrauchten, gut erhaltenen

Regenmantel.
________ Brombergerstraße 102-

Eßtisch!«Kasse« gestcht.
Angebote unter 1210 an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

6 n  S ophs
Angebote unter L .  1230 an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

M-imMWise,
gebraucht, zu kaufen gesucht 

Angebote mit Preisangabe unter X -  
1223 an die Geschäftsstelle der „Presse^.

KMMOn
National m it und ohne Scheckwerfer zu 
kaufen gesucht.

Nummer und Preis u. .L . 8 0 0 "
an die Geschäftsstelle der „Presse"

»
zu kaufe» gesucht.

MWeObkik L. SrM
___________ G . m. b. H ., Thonr. _

Gebrauchte, aber gut erhaltene

MUeffe
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis an die

Post Dritschmin.

« a fttv ir ts c h s tt
von sogleich zu verpachten  ̂ ^ ^  ^

Herrschaft!. Wohnnng
Talftratze 24, ^

6 große Zimm er, Bade- u. Mädchenstuvr, 
große Veranda, Gas und elektr. Licyr, 
Vorgärtchen u . reich!. Zubeh., auf Wunsch 
Pferdestall und Wagenremise, sof. 3tt»ver- 
mieten und zum 1, Oktober ZU beziehen.

2 Zimmer-Wohnung
nebst Küche und Kammer vorn 1. M ar 
oder später zu vermieten. Lindenstr.

W M k  M L  W «
ZU vermieten. W ilhelmsvlaß 6, 2 ^

Gut möbi. Zimmer,
Bad, elektr. Licht, von sofort ,u  ver­
mieten. Mbrechlstr. <  Z. E t.. r e c h t s

Gut mSbl. Zimmer
zu vermieten von sofort oder 1- 6« * > 
elektr. Licht, Balkon. Vaderstr. 30, 

Elegant möbliertes Baikonzimme- 
in bester Lage zu ° " m i e . ° n . ^ ^ ^

Brombergerstraße in herrlicher Lage 
zw ei m öb lie rte  Z im m e r  

(60 M k.) zu vermieten. Bad, Bedienung.
Angebote unter » .  1227 an die 

schäftsstelle der „Presse".

2 mW. ZberziMmer
mit Küche, auch einzeln, ZU vermieten.Geretstraße^

Hauptbahnhof, m it Anschlußgleis zu ver

K. Lsttan, Thor«.


